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Hierz « eirre Beilage.
* Das Mdenburgische Gehalts¬

regulativ.
Oldenburg , 26 . Februar.

Die dem gegenwärtigen Landtage gemachte Regierungs¬
vorlage , betreffend das Gehaltsregulativ für den oldenburgischen
Civildienst, ist im Finanzausschuß des Landtags jetzt durch¬
beraten und ist der Bericht hierüber heute an die Ab¬
geordneten zur Verteilung gelangt . Der Ausschuß hat , wie
wir aus dem uns soeben zugehenden umfangreichen Bericht
ersehen, einige Stellen gestrichen , einige Ermäßi¬
gungen der Gehaltssätze, aber auch einige Er¬
höhungen vorgenommen. Im allgemeinen ist an der
Vorlage der Regierung , wie wir sie in den Nummern 263
und 264 unseres Blattes vom 11 . und 13 . November v . I.
veröffentlicht haben, wenig geändert worden und wird dieselbe
im großen und ganzen gebilligt und zur Annahme
empfohlen.

In einem früheren Bericht ist vom Ausschuß des vorigen
Landtags gelegentlich der Beratung eines anderen Gegenstandes
ausgeführt , daß die stetig wachsenden

'
Anforderungen des

Reichs die Einzelstaaten zwingen müßten , ihrerseits die
größtmögliche Sparsamkeit zu üben. Diese Notwendigkeit
rechtzeitig anzuerkennen und diesem Zwange sich zu fügen,
sei zur Zeit die den Einzelstaaten zufallende vornehmste
finanzpolitische Aufgabe. So lange die schlechten wirtschaft¬
lichen Verhältnisse auf Handel und Gewerbe, auf Landwirt¬
schaft und Fabrikation drückten , müsse jeder sich einrichten
und einschränken . Der Beamtenstand könne durchgreifend
und allgemein den Konsequenzen dieser Verhältnisse nicht
entzogen und das bisherige Verhältnis seines wirtschaftlichen
Niveaus zum allgemeinen wirtschaftlichen Niveau des Er¬
werbsstandes zu feinen Gunsten und auf Kosten des letzteren
nicht verändert werden. Es sei vielmehr nur recht und billig,
daß der Beamtenstand mit dem Erwerbsstande trage , was
die Ungunst der Zeiten zu tragen auferlege.

Diese allgemeinen Anschauungen und Erwägungen mußte
— so heißt es u . a . in dem uns vorliegenden Bericht —
auch der jetzige Finanz-Ausschuß als in allen Teilen richtig
und maßgebend anerkennen, und so konnte bei Beginn der
Beratung der Zweifel nicht unterdrückt werden, ob der jetzige
Zeitpunkt überall geeignet sei, an die Beratung eines auf Er¬
höhung der Gehalte abzielenden Gehaltsregulativs heranzu¬
treten , zumal die Ansprüche des Reichs unsere Finanzen noch
mehr in Anspruch zu nehmen und zu stören drohen, als dies
zur Zeit der erwähnten Berichterstattung des 24 . Landtags
angenommen werden .konnte. Es wurde aber im Ausschuß
darauf hingewiesen, daß gerade die Zeit einer ungünstigen
Finanzlage dann für solche Verhandlung der richtige Zeit¬
punkt sei, wenn man das Prinzip der Sparsamkeit zur
möglichstenGeltung bringen wolle. Auch wurde im Ausschuß
allgemein dir Meinung vertreten, daß , wo ein wirkliches
Bedürfnis bei bestimmten Beamtenkategorien sich heraus¬
gestellt habe, dasselbe befriedigt werden müsse. Es wurde
deshalb beschlossen , auf eine eingehende Beratung des
Regulativs trotz der schlechten und noch schlechter zu werden
drohenden Finanzlage einzutreten. Dabei hat sich aber
jedes einzelne Mitglied des Ausschusses die Ent¬
scheidung darüber Vorbehalten , ob es nicht schließ¬
lich doch gegen das ganze Gehaltsregulativ seine
Stimme abzugeben sich gezwungen sehen werde.

Zu der „ Allgemeinen Begründung " der Vorlage (Seite
58 ) übergehend , konnte der Ausschuß mit den in

'
derselben

dargelegten Anschauungen und Gesichtspunkten nach eingehen¬
der Erörterung im allgemeinen sich einverstanden erklären.
Insbesondere hält der Ausschuß die Einführung des Systemsder festen Alterszulagen und die Beseitigung des bisherigen
sog . Pauschalsystems für richtig. Dabei übersieht der Ausschuß
nicht, daß lediglich vom Gesichtspunkt der Sparsamkeit ans
das Pauschalsystem den Vorzug verdient, da die Erfahrung
gezeigt hat , daß durch die Schranke der Pauschsumme manch¬
mal ein Beamter im Vorrücken im Gehalt gehindert worden ist.

Der Ausschuß meint aber mit der Regierung , daß es
unbillig ist, durch dieses System einzelnen Beamten lediglich
nach dem Spiel des Zufalls diejenige Gehaltsaufbesserung
vorzuenthalten , auf welche ein billiger Anspruch besteht, und
daß es nicht gerecht ist , im Interesse der Allgemeinheit ans
Kosten einzelner, so benachteiligter Beamten zu sparen. Viel¬

mehr erscheint es billig , daß die Allgemeinheit die vollen
Kosten des in ihrem Interesse bestehenden Dienstes trage.
Andernfalls entstehen begründete Unzufriedenheiten und unzu¬
friedene Beamte sind regelmäßig auch minderwertige Beamte.
Neben der Gerechtigkeit verlangt deshalb auch das dienstliche
Interesse die Beseitigung des Pauschalsystems und die Ein¬
führung des Systems der festen Alterszulagen.

Der Ausschuß mußte sich ferner sagen, daß es unmög¬
lich sei , alle Wünsche der Beamten , manchmal auch nicht
unbillige , zu befriedigen, und von den vielen an ihn heran¬
getretenen Bitten konnten leider nur wenige berücksichtigt
werden. Es ist in dem Bericht aber ausdrücklich ausge¬
sprochen, daß jede Bitte einer gründlichen und eingehenden
Erwägung unterzogen ist. Im Allgemeinen hat der Ausschuß
sich auf den Standpunkt gestellt, daß die Staatsregierung
in der Vorlage ihre Fürsorge für ihre Beamten zum Ausdruck
gebracht und das dienstliche Interesse voll berücksichtigt habe
und daß es deshalb durchweg nicht Sache des Ausschusses
sei, Erhöhungen vorzuschlagen. Nur in ganz vereinzelten Fällen,
wo dem Ausschüsse geradezu eine Unbilligkeit vorzuliegen
schien oder wo nach seiner Auffassung ein dringendes dienst¬
liches Interesse nicht genügend berücksichtigt war , hat der
Ausschuß sich entschlossen , Anträge auf Erhöhungen zu
stellen.

Bezüglich der Einzelheiten des Regulativs erkennt
der Ausschuß in seiner Mehrheit gern an , daß die Staats¬
regierung sowohl bezüglich der Zahl der Stellen als auch
hinsichtlich der Höhe der Gehalte ihre Forderungen im großen
und ganzen innerhalb der Grenzen gehalten hat , welche nach
Meinung des Ausschusses durch die zu Eingang des Berichts
erwähnten allgemeinen finanziellen Erwägungen gezogen sind.
Der Entwurf läßt erkennen , daß die Staatsregierung ihre
vielleicht vorhandenen Wünsche nach weiteren Erhöhungen den
Rücksichten der gebotenen Sparsamkeit untergeordnet hat.
Daß in einzelnen Fällen der Ausschuß in seiner Mehrheit
von d .r Vorlage abweicht, ist ja unvermeidlich und um so
erklärlicher, als innerhalb des Ausschusses die Meinungen
manchmal weiter auseindergingen , als sich die Meinung der
Mehrheit von der Vorlage entfernte. War manchmal der
Wunsch nach einer Erhöhung vorhanden , so trat auf anderer
Seite dagegen das Drängen auf Ermäßigung hervor . Der
Ausschuß war aber einstimmig von dem Bestreben beseelt,
möglichst zu einer Einigung zu kommen , namentlich auch aus
dem Grunde , um nicht möglicherweise durch eine etwaige Ab¬
lehnung von Anträgen auf höhere Normierung die Unzu¬
friedenheit der betreffenden Beamten zu schüren und so das
dienstliche Interesse zu schädigen. Die Anträge im einzelnen
sind deshalb vielfach Kompromisse, welche aber in ihrer Ge¬
samtheit die Mehrheit des Ausschusses befriedigen.

Wo Einigungen erzielt sind und wo zugleich der Aus¬
schuß sich mit der Vorlage einverstanden erklärt, hat der Be¬
richt des Ausschusses in der Regel zu den einzelnen Positionen
keine besonderen Bemerkungen gemacht, weil sonst durch die
Masse des zu verarbeitenden Materials die Berichterstattung
zu sehr verzögert sein würde. Es muß der Plenarverhandlung
überlassen bleiben, etwa gewünschteAufklärungen zu verschaffen.

Erhöhungen der Gehaltssätze im einzelnen gegenüber
deni alten Regulativ sind in der Vorlage namentlich ein-
getreteu bei denjenigen Kategorien , welche durch das Gesetz
vom 4 . Juni 1876 reguliert sind, also bei den Beamten an
den staatlichen Lehranstalten , bei den Technikern,
den Forst - und Vermessungsbeamten. Das Be¬
dürfnis zu solchen Erhöhungen ist allgemein vom 24 . Land¬
tage schon anerkannt. Aber auch bei anderen Beamten finden
sich sowohl Erhöhungen in den einzelnen Sätzen , als auch
namentlich dadurch, daß in Zukunft die Beschränkung der
höchsten Gehaltssätze auf eine kleine Zahl einer Bcamten-
kategorie und zugleich die Pauschalsummen in Wegfall ge¬
kommen sind . Konnten z . B . früher nur drei Vortragende
Räte, nur drei Amtshauptmänner , nur zwei Hilfsbeamtc bei
den Aemtern, von den 36 Mitgliedern des Landgerichts und
Amtsrichtern im Herzogtum nur zehn das regulativmäßige
Maximum erhalten , waren ferner diese und andere Kategorien
auf eine Pauschalsumme beschränkt , z . B. acht Wegeaufseher
auf 15,000 Mk., zwei Elementarlehrer am Gymnasium zu
Oldenburg auf 4300 Mk. , vier Buchhaltereibeamte auf
10,000 Mk. , vier Registraturbeamte und acht Revisoren beim
Staatsministerium auf einen Durchschnitt von je 3100 Mk.,
17 Amtsgerichtsaktuare auf 38,250 Mk. , so wird in Zukunft
jeder Beamte bei entsprechendem Dienstalter das Maximum
erhalten . Diese Abänderung in Verbindung mit dem System
der Alterszulagen bedeutet auch für diese und alle anderen
Beamtenkategorien, insbesondere auch für die Subaltern¬
beamten eine nicht unerhebliche Verbesserung der Gehalts¬
verhältnisse.

Was die Beamten an den Gymnasien des Groß¬
herzogtums betrifft, so hat diese Gruppe von Beamten den
Ausschuß außerordentlich lange beschäftigt. Aus den langen
und vielen Erörterungen mag hier nur kurz mirgeteilt werden,
daß der Ausschuß in seiner Mehrheit von vornherein mit der
Feststellung der Höhe der Gehalte der Vorlage im all¬
gemeinen einverstanden war und daß verschiedene abweichende
Auffassungen schließlich dieser Majorität sich fügten . Die
Vorlage enthält eins nicht unwesentlicheErhöhung der jetzigen
Gehalte , die aber notwendig ist in Konkurrenz mit anderen
Staaten ; annähernd werden die preußischen Gehalte jetzt be¬
willigt . Wenn damit die Wünsche der Lehrerschaft
auch nicht voll befriedigt werden, so konnte der Aus¬
schuß sich doch nicht entschließen, über die beantragten Sätze,
die von der Regierung als ausreichend erklärt wurden , hin-
auszugehen . Auch an der Zahl der Stellen glaubte der
Ausschuß Abstriche nicht vornehmen zu können ; die Regierung
erklärte aber, daß sie , falls einmal eine Stelle entbehrlich
werden sollte, dieselbe nicht besetzen werde, ein Fall, der
allerdings nur bei einem bedauerlichen weiteren Rückgang
der Frequenz ins Ange gefaßt werden könne.

Aus die weiteren Einzelheiten des Berichts hier einzu-
gehcn, würde zu weit führen. Bei den Verhandlungen über
das Gehaltsregulativ im Plenum des Landtags , die schon am
Mittwoch dieserWoche stattfinden , wird die Angelegenheit ja
eingehend erörtert werden. Im großen und ganzen wird, wie
schon bemerkt, die Vorlage zur Annahme empfohlen, und
man darf Wohl erwarten , daß dieselbe mit den vom Ausschuß
vvrgenommenen, im allgemeinen nicht erheblichen Aenderungen
vom Landtage angenommen wird.

PsMischer Tagesbericht»
Deutsches Reich.

Berlin , 26 . Februar.
— Der Kaiser spendete für die Hinterbliebenen der

auf der „ Brandenburg" Verunglückten 3000
— Ueber das Aussehen des Fürsten Bismarck haben

sich der Kaiser sowohl als feine Umgebung hoch befriedigt aus¬
gesprochen. Danach sieht Fürst Bismarck geradezu prächtig aus;
seit den : 26. Januar hat er sich zusehends erholt ; er war von der
größten Regsamkeit . Bei der Tafel unterhielt sich der Kaiser aus¬
schließlich mit dem Fürsten, während die Fürstin mit dem General¬
major v . Plessen plauderte . Es war überraschend , wie bewandert
der Fürst auch in den Dingen war, die weit von der großen
Politik abliegen . Es kam das Gespräch auf die Forellenzucht;
niemand wußte Bescheid , nur der Fürst war in der Lage , darüber
dem Kaiser einen so instruktiven Vortrag zu halten, wre ihn die
erfahrensten Fischzüchter nicht besser hätten halten können.

— Reichskanzler Graf Caprivi empfing zu seinem
Geburtstage am Sonnabend (er ist nunmehr in sein 64.
Lebensjahr getreten) zahlreiche Glückwünsche in jeder Form.
Der Kaiser erschien persönlich zur Gratulation beim Kanzler
und brachte ihm, wie die „ Nordd . Mg . Ztg.

" erfährt , als
Geburtstagsgeschenk einen Humpen und zwei Pokale aus
grünem Glase mit, die für diesen Zweck nach den Intentionen des
Geschenkgcbers angefertigt wurden . Humpen wie Pokale sind
mit Dekorationen versehen, das größte Gefäß trägt das
Reichswappen und die Wappen der Bundesstaaten . Die
Mitglieder des kaiserlichen und. königlichen Hauses fuhren zum
Teil selbst beim Kanzler vor oder sandten ihm ihre Karten.
Die Staatssekretäre , Bundesratsbevollmächtigten und preußischen
Minister gratulierten persönlich.

— Im Reichstage beginnen heute bekanntlich die
Verhandlungen über den russischen Handelsvertrag.
Aus diesem Anlaß haben sämtliche Fraktionsvorstände des
Reichstags au die Mitglieder die Aufforderung gerichtet, von
heute ab sich an den Sitzungen zu beteiligen und nur aus
dringliche,: Gründen svrtzubleibcn, da die Anwesenheit eines
jeden Mitgliedes , vom Anbeginn der Verhandlungen überden
russischen Vertrag an, von größter Wichtigkeit ist.— Bei dem Staatssekretär v . Boetticher fand
am Freitag ein Festmahl statt , an dem auch der Kaiser teilnahm.
Nach der Tafel bildeten sich einzelneGruppen in den Sälen;
der Kaiser nahm auf einem Sofa Platz und befahl zu sich
den MinisterBosse und den Staatssekretär vvn Stephan.
Neben ihnen saßen Minister Miquel , Präsident v . Köller,
Graf Douglas, Graf Holstein und v . Stumm. In diesem
Kreise wurde eine sehr lebhafte Unterhaltung geführt;
namentlich war Heir v . Stephan unermüdlich im Erzählen
von Scherzen . Daneben wurden auch politische Fragen be¬
rührt, besonders wurde über die Lage der Landwirtschaft und
den russischen Handelsvertrag gesprochen . Der Kaiser
schien mit großer Zuversicht auf dessen Annahme zu rechnen,



während Frhr. v . Stumm vor allzu großem Optimismus
warnen zu sollen glaubte . Besonders eingehend und länger
sprach der Kaiser mit dem Minister Di-, Bosse, wobei die
Lage der Volksschullehrer besonders erörtert wurde . Im
Verlaufe der Unterhaltung , an welcher fast ausschließlich die
Minister teilnahmen , kam der Kaiser auch auf die Sozial¬
demokratie zu sprechen . Nebenbei gab der Kaiser der
Meinung Ausdruck, daß die frühere gesetzliche Prügelstrafe
doch sehr viele gute Konsequenzen gehabt hätte . Nach der
Post äußerte sich der Kaiser auch in wohlwollendem Sinne
über die Lage der Landwirtschaft, deren Hebung ihm
sehr am Herzen liege, betonte aber zugleich die Notwendigkeit
der Annahme des deutsch -russischen Handelsvertrags.

— Der Kaiser bei den Brandenburgern. In
Gegenwart des Kaisers fand am Sonnabend Abend um 7
Uhr das Festmahl statt , welches der Oberpräsident v . Achen¬
bach zu Ehren der Mitglieder des zur Zeit in Berlin ver¬
sammelten Provinziallandtages veranstaltet hatte . Ober¬
präsident Dr . v . Achenbach brachte ein stürmisch aufgenommenes
Hoch auf den Kaiser aus. Se . Majestät betonte in der Er¬
widerung die innige Verbindung der Hohenzollern mit der
Mark Brandenburg und erwähnte , wie viel der große Kurfürst
für die Provinz gethan habe. In seine Rede flocht der
Kaiser eine kleine Episode aus der holländischen Gesch 'chte
bezüglich des Todes Wilhelms von Omnien ein und wies
dann auf die Verdienste Kaiser Wilhelms in den Jahren
1864 , 1866 und 1870 hin. Die brandenburgische Flagge
blicke jetzt auch auf das blaue Meer , wie schon zur Zeit des
Großen Kurfürsten . Leider sei aus dem Schiffe , das den
Namen „ Brandenburg " trägt, in jüngster Zeit ein großes
Unglück geschehen ; die dabei Verunglückten hätten als brave
Seeleute den Tod gefunden. Als Andenken schenke er der
Provinz das Bildnis dieses großen Schisses und trinke auf
düs Wohl der Provinz . — Der Kaiser übergab hierauf das
bereit gehaltene Bild des Panzerschiffes . Hiernach erhob sich
der Vorsitzende des Provinziallandtags , Frhr. v . Manteuffel,
oankte Sr . Majestät für das Geschenk und bat , als Zeichen
des Dankes ein nochmaliges Hoch entgegenzunehmen.

— Das Unglück aus dem Panzer „ Branden¬
burg "

. Die „ Nordd . Mg . Ztg.
" weist in einem offiziösen

Artikel nach, daß das Maschinenunglück auf der „ Branden¬
burg " nicht durch die Anwendung eines forcierten Zuges
veranlaßt ist. Der betreffende Artikel lautet:

„Bei den Besprechungen des traurigen Unglücks auf S . M.
S . „Brandenburg" tritt in einigen Zeitungen ein Irrtum auf,
der geeignet ist, die öffentliche Meinung in einer ganz unrichtigen
Weise zu beeinflussen und Beunruhigung zu erwecken. Dieser
Irrtum besieht darin, daß der forcierte Zug mit dem Un-
glückssall in ursächlichen Zusammenhang gebracht wird. Zur
Bekräftigung dieser Ansicht wird angeführt, daß diese oder
jene Autoritäten auf dem Gebiete , des Seewesens sich ver¬
schiedentlich gegen die Anwendung des forcierten Zuges ausge¬
sprochen haben . Wenn nun auch zugegeben werden muß , daß
der forcierte Zug häufig zu Kesselhavarien Veranlassung gegeben
hat, namentlich ber der Einführung desselben, wo oft eine über¬
mäßige Steigerung desselben stattfand, und wo durch die an¬
gewandten Kssselkonstruktionen dieser Beanspruchungnicht genügend
Rechnung getragen wurde, so hat derselbe noch nirgends die Ver¬
anlassung zu Maschinenhavarien gegeben , weil eine Einwirkung
desselben auf die Maschine ausgeschlossen ist. Es ist zwar richtig,
daß durch den forcierten Zug der Maschine eine größere Dampf¬
menge zugeführt und hierdurch die Beanspruchung -und die
Leistung derselben erhöht wird , jedoch ist es selbstverständ¬
lich , daß diese Dampfmenge keine höhere Spannung und
Temperatur besitzt, und daß die Maschine für diese
höhere Beanspruchung von vornherein konstruiert wird.
Dis Beanspruchung der Maschine würde genau dieselbe sein, als
wenn statt des forcierten Zuges eine größere Anzahl von Kesseln
mit gewöhnlichem Schornsteinzuge Zur Erzeugung einer gleichen
Tampfmenge mit gleicher Spannung und gleicher Temperatur be¬
nutzt würde. So hat denn auch im vorliegenden Falle die An¬
wendung des forcierten Zuges mit der Maschinenhavarie nichts zu
schaffen ; das sei nur noch nebenbei bemerkt, daß zur Zeit des
Eintretens der Havarie nur mit 7000 indicierten Pferdestärken und

circa 10 Millimetern Luftüberdruck in den Heizräumen gefahren
wurde, welches in der englischen Kriegsmarine noch mit
„natürlicher Zug" bezeichnet wird, weil der Schornsteinzug für
stationäre Kessel infolge der größeren Höhe der stationären Schorn¬
steine einem solchen Luftüberdruck entspricht und denselben
in vielen Fällen noch bedeutend übertrifft . Die Maximalleistung
der Maschinen S . M . S . „Brandenburg" beträgt ca . 10,000
indicierte Pferdestärken bei einem Luftüberdruck in den Heizräumen
von ca. 30 mm Wassersäule . Diese Leistung ist von dem Schwcster-
schiff S . M . S . „Brandenburg" , von S . M . S . „Wörth" bereits
in einer sechsstündigen Probefahrt anstandslos erfüllt worden ."

Ausland.
Frankreich. Der anarchistische Schustergeselle

Leaulhier ist , wie schon kurz gemeldet, vom Pariser
Schwurgericht wegen des Attentats auf den serbischen Minister
Georgewitsch zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt
worden. Abgesehen von den Einzelheiten der That, ähnelt
die Gerichtsverhandlung durchaus derjenigen, welche über
Vaillant gehalten wurde : Der Anarchist ist und bleibt in
seinem Auftreten vor der Jury ein Schauspieler , der nach
Effekt hascht und vom verhörenden Gerichtspräsidenten ab¬
gewendet das Wort an die Reporter richtet, die seine Reden
dem Publikum übermitteln sollen. Leauthier so wenig als
Henry warm durch Not auf verbrecherische Gedanken gekommen.
Er konnte, wenn er wollte, 4T/z bis 5flz Franken täglich
verdienen, ein hübsches Geld für einen zwanzigjährigen
Burschen. Der Bursche fand bei drei Meistern in der Haupt¬
stadt Arbeit und verließ einen nach dem andern . Sein Kopf
steckte voll anarchistischer Lehren, die ihm der Agitator
Sebastian Faure eingetrichtet hatte . An diesen seinen Lehrer
schreibt er kurz vor seinem Attentat : „ Ich habe die Wahl
zwischen Verhungern und Selbstmord ; aber ich wähle keins
von beiden; ich will nicht verhungern , denn die Läden sind
voll Lebensmittel , und selbstmordenwill ich mich nicht, sondern
töten will ich . Ich kann zwar keine herrliche That wie
Ravachol begehen, aber mit meinem Handwerkszeug will ich
töten , und sicher bin ich , keinen Unschuldigen umzubringen,
wenn ich den ersten besten Bourgeois ersteche . . . .

"
Mit diesem Entschluß ging Leauthier in die populäre
Speiseanstalt , Bouillon Duval genannt , suchte sich den Bürgers¬
mann aus, der ihm am reichsten aussah , und stieß ihm das
Schustermesser in die Brust . Der Getroffene war der serbische
Minister Georgewitsch, der jetzt noch , nach einem Vierteljahr,
an der Wunde krankt. Vor Gericht leugnete Leauthier die
Absicht des Mordes ; er behauptete , er habe seinen Messer¬
stich so bemessen , daß er nur verwundete, nicht tötete ! Das¬
selbe Verteidigungssystem gebrauchte schon Vaillant, indem er
behauptete , daß er seine Bombe nur zur Verwundung , nicht
zur Ermordung der Deputierten eingerichtet habe. Dieses
Anarchistengefindel ist und bleibt bis zum Schlüsse der Lauf¬
bahn erbärmlich.

TelegraphischeSepÄM
der „Nachrichten für Stadt und Land.

"
DM . Hamburg , 25 . Febr . Der Hamburger Senat

verbietet soeben jegliche Zuführung von Nutz- und Zugvieh
nach dem Central -Schlachtviehhof Heiligengeistfeld und Vieh¬
hof Sternschanze.

DDL . Wien , 25 . Febr . Der Hauptkassierer der Staats¬
schuldenkasse , Adolf Feiles , der nach Unterschlagung von
über hunderttausend Gulden , gestern, wie bereits telegraphisch
gemeldet , geflüchtet war , wurde heute morgen im Prater
todt aufgesunden, er hatte sich mittels eines Revolvers er¬
schossen.

DDL . Lyon , 25 . Febr . Gestern Abend explodierte im
Stadtbezirke Guillotidre an der Thür eines Ladens eine
Bombe , ohne wesentlichen Schaden anzurichten. Eine zweite
Bombe wurde nach Mitternacht in dem Hofe eines Privat¬
hauses gesunden. Die brennende Zündschnur wurde von
einem Vorübergehenden ausgelöscht.

UND . Paris , 25 . Febr . Bei vier Anarchisten wurden

Theater und Musik.
Das Konzert des Bremer Lehrer-Gesangvereinsunter

Leitung des Herrn Hobbing und Mitwirkung der Pianistin Fräulein
Christiansen in Doodt's Etablissement am 24. Februar hat sich zu i
einem Triumph für den Verein gestaltet . Unsere Residenz ist, was ?
Musik anbetrifft, verwöhnt , sie darf sich rühmen, Gesangvereine zu k
besitzen, die es verstanden haben , sich durch Intelligenz und Be- k
harrlichkeii auch außerhalb der engeren Grenzen Achtung zu ver- i
schaffen, ja, sie kann einzelne Kräfte aufweisen , die jeder Oper zur 8
Zierde gereichen würden. Wenn es dennoch einem fremden Gesang - >
verein gelingt, Beifallsbezeugungen , wie am Sonnabend, zu ent - -
fesseln, dann muß er schon etwas ganz Besonderes , um nicht zu
sagen Außergewöhnliches bieten . Daß die künstlerischen Vor¬
führungen des Lehrergesangverems jedem , dem Laien wie dem Fach¬
mann, einen ungetrübten Genuß bereitet haben , wird keiner in Ab¬
rede stellen . Sämtliche Chöre legten dafür Zeugnis ab , daß sie
mit einer ungemeinenHingabe zur Sache einstudiert waren. Ein
riefes Empfinden beseelte die Stimmen, der Vortrag ging in der
Komposition voll und ganz auf und eine größere Präzision wie
eine schönere Tonfülle find fast nicht denkbar . Rühmenswert
find die reine Intonation und die stets in den richtigsten
Grenzen gehaltene Kraft bei dem stärksten Fortissimo. Kein
schleppendes Tempo machte sich in den lyrischen Gesängen bemerk¬
bar, kein ängstliches Verweilen bei einem i-itaräauäo , ein sorg¬
fältiges Abwägen des Einzelnen zum Ganzen verriet sich bei jeder
Nummer und keiner ist die exakte Nhythmisierung abzusprechen.
Sollen wir von dem Einzelnen sprechen, so müssen wir sagen , daß
sich namentlich der zweite Baß durch eine prächtige Klangfarbe
auszeichnet und der erste Tenor fein § und a mit voller Brust zu
singen versteht . In unserm Norden steht der Tenor gegen den
Baß stets im Nachteil , das machte sich am Sonnabend nicht be¬
merkbar , beide Stimmen hielten sich die Wage, beide schufen mit
den Mittelstimmen ein schönes , harmonisches Ganzes. — Der
Haupttreffer des Programms war die Komposition von Högar
„Todtenvolk". Wohl mir Recht kann man die Musik zu dieser
Ballade mit ihrem düsteren Hintergrund schaurig -schön nennen, und
daß Herr Hobbing sie seinem Programm einreihte und mit seinen
Sängern , die nicht zu den Berufssängcrn zählen, , eine so tief¬

ergreifende Wirkung damit zu erzielen wußte, legt für den Geist , j
der ihn beseelt und den er den Vortragenden einzuhauchen weiß , i
Zeugniß ab . Nach dem Sturm von Applaus, der sich beim Enden s
der Nummer erhob , zu urteilen, hätte man am liebsten eine Wieder- i
holung derselben gewünscht , aber es war recht, den ersten Eindruck
nicht abzuschwächen und sich mit einer hübschen Beigabe abzufinden.
Nächst diesem möchten wir dem Volksliede „Der Wirtin Töchter¬
lein " dm Preis des Abends zugestehen . Der einfache, ge¬
mütswarme Ton , die ungesuchte harmonische Behandlung und die
greifbare Melodik , wodurch sich diese Komposition von Renner aus¬
zeichnet, konnten nicht lobenswerter zum Ausdruck kommen . Ein
tiefes Empfinden beseelte die Sänger , so vorgetragen , muß von dem
rührenden Leid , das der Dichtung zu Grunde liegt , jeder ergriffen
werden . — „Die Minnesänger" von Schumann reihen sich dem
schwierigsten Vortrage an, aber mit Leichtigkeit wurde jede Note zur
Geltung gebracht und das Wort ging unter dem Ton nicht ver¬
loren, wie es denn überhaupt dem Vereine zum Ruhme nachgesagt
werden muß, daß er bei allem , was er vorträgt, auf eine deutliche
Aussprache der Textwortebedacht ist. — HerrnHobbing 's Komposition
„Wohlauf , ihr Waidgesell 'n" wurde mit solcher Frische und Freudigkeit
gesungen , daß sich zum Schluß ein stürmischer Applaus erhob,
der sich nicht eher beruhigte , als bis die Nummer wiederholt wurde.
Der treffliche Dirigent hat sich mit diesem Liede als ein geistreicher
Komponist bei uns eingeführt , denn dem Texte paßt sich die
Stimmung der Töne so genau an, daß man sich das Eine ohne
das Andere kaum denken kann . Ausführlich über das ganze Pro¬
gramm zu sprechen, erlaubt der uns gestattete Raum nicht , wir
müssen uns deshalb darauf beschränken, zu sagen , daß uns das¬
selbe eine reiche Auswahl aus besseren, hier noch größtenteils nicht
zum Vortrag gebrachten Kompositionen bot . Hoffentlich aber ist
das erstemal nicht das letztem«!, daß wir den Bremer Lehrer-
Gesangvereinin unserer Stadt begrüßt haben.

Fräulein Christiansen ist uns kein Neuling mehr , das sagte ihr
der herzliche Applaus, der sie bei ihrem Erscheinen begrüßte . Mit
der Polonaise (Ds-ckur) von Chopin hat die junge Künstlerin auf's
neue bewiesen , daß sie den besten Klavierkünstlerinnen zuzuzählen
ist und ihre Solovorträge zeugten dafür, daß das, was sie giebt,
ihr eigenstes , geistiges Eigentum ist . Einer besonderen Erwähnung
wert ist der schöne Konzert -Flügel von R . Ibach Sohn aus dem
Magazin der Herren Hlldebrandt L Günsel , den die Künstlerin

heute weitere Haussuchungen vorgenowmen und dabei Schrift¬
stücke und Broschüren beschlagnahmt. Zwei Anarchisten wurden
verhaftet.

DDL. Paris , 24 . Febr . Nach Meldung aus Saint-
Louis am Senegal ist der Verwalter von Dagana, Vincent,
mit einem Eingeborenen durch den Sohn des maurischen
Königs Trarza getötet worden.

Ms Sem HwßtzerzsgtNM.
(Lrr Nachdruck unserer Mi» K«r>espsndenDÄcheu »ersehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabegestattet . Mitteilungen und Berichte

über lskalr Korkomuinisse find de «st-daMim stets irillknnnnon .i
Oldenburg, den 26. Februar.

* Vom Hofe . Zu einer Völkerwanderung gestaltete
sich am Sonnabend die Ankunft unserer Erbgroßherzogin.
Hunderte waren zum Güterbahnhof geeilt, um die kranke
Fürstin mit Jubel zu begrüßen, ein schöner Sympathiebeweis
für unser Herrscherhaus und ein beredtes Zeichen für die
guten Beziehungen zwischen Volk und Fürstenhaus . Nachdem
der Zug an der Rampe hielt, wurde die hohe Kranke in
einem eigens fürste angefertigten Sessel heraus - und in ihren
offenen Wagen getragen, und fuhr dann unter freudigen
Rufen der Menge zum Palais . So weit es sich beurteilen
ließ, sah die Fürstin recht gut ans. Wie wir hören , hat sie
die Reise gut überstanden. Möge ihre Besserung in der
Heimat tüchtig weiter fortschreiten, das ist der Herzenswunsch
ihrer getreuen Oldenburger!

* Im heutigen Landtage führte die Beratung
des Abänderungsgesetzes , betr. die Beförderung
der Pferdezucht im Herzogtum Oldenburg , be¬
ziehungsweise der hierzu gestellten Anträge des Ausschusses
zu einer mehrstündigen Debatte . Der Antrag 1 des
Ausschusses, welcher dahin geht : Eins der ständigen Mit¬
glieder der Körungskommission führt den Vorsitz und
wird vomStaatsmimsterium ernannt , während die beiden anderen
ständigen Mitglieder das Staatsministerium aus vier vom
Landtage vorzuschlagenden sachverständigen Personen auf
die Dauer von 6 Jahren ernennt , — wurde mit 18 gegen
14 Stimmen abgelehnt. Der Antrag Nr. 8 des Aus¬
schusses lautet:

Der Landtag ersucht die Großherzogliche Staatsregierung,
auf die Einrichtung eines Oldenburger Gestütbuchs, in
welchessämtliches Zuchtmaterial, das den Typus des Olden¬
burger Pferdes hat, zwangsweise einzutragen ist , Bedacht zu
nehmen , und den: nächsten ordentlichen resp. außerordentlichen
Landtage einen diesbezüglichenGesetzentwurf vorzulegen.

Dieser Antrag wurde mit 24 gegen 8 Stimmen
angenommen.

* Die nächste Sitzung des Landtags findet am
Mittwoch statt . In derselben kommt das Gehalts¬
regn lat iv zur Verhandlung.

* An den Landtag ist von zahlreichen Bürgern Varels
folgende Petition gerichtet worden : Die Unterzeichneten
Bürger der Stadt Varel bitten den hohen Landtag , veranlassen
zu wollen , daß dem nächstenLandtage von der Staatsregierung
ein Gesetzentwurf vorgelegt wird, wonach die bisherige Be¬
stimmung betreffs Amtsdauer der Bürgermeister in den Städten
1 . Klasse dahin abzuändern ist, daß solche in Zukunft nicht
mehr auf Lebenszeit, sondern auf 8 Jahre gewählt werden.
Während in Preußen und anderen Staaten die Bürgermeister
auf 12 bezw . 8 Jahre gewählt werden und in Oldenburg
die Amtsdauer der Bürgermeister in den Städten 2 . Klasse
und der Gemeindevorsteher auf 8 Jahre bemessen ist, besteht
für die Städte erster Klasse die nicht mehr zeitgemäße und
eine freie Selbstverwaltung nicht fördernde Einrichtung der
Wahl der Bürgermeister auf Lebenszeit. Die Unterzeichneten
geben sich der Hoffnung hin, daß es nur dieser Anregung

j spielte und der unter den kraftvollen Griffen der Spielerin einen
! Gesangton von Schönheit und Weichheit entwickelte,
j Das Konzert endete gegen 10 Uhr und um 2 Uhr fuhren die
! sangeskundigen Gäste nach Bremen zurück, nachdem sie in Doodt's
! Etabüssement noch einen fröhlichen Kommers abgehalten hatten,
! woran sich auch Herren und Damen der hiesigen Gesangvereine

wie andere Sangesbrüder beteiligten . Der hübsche, genußreiche
Abend wird hier noch lange in der Erinnerung nachklingen und
unsere Nachbarn werden mit der ehrenvollen Aufnahme, die sie in
Oldenburg fanden, zufrieden sein, ob sie es auch mit der klingenden
sind , läßt sich nicht mit Gewißheit sagen . Iw . IV.

271. Kunstausstellung
des Kunstvereins im Augusteum,

m.
-V- Inzwischen wurde leider das Deckengemälde „ Zephir¬

wolken " von F. Pradilla aus der Ausstellung zurückgezogen , dafür
trafen aber zwei köstliche Affenbilder von Gabriel Max ein , dis
große Anziehungskraft ausüben. „ Kritiker " und „Sachverständige"
nennt der Meister diese beiden Werke , in denen er einen humoristisch¬
satirischen Gedanken kundgiebt . Das , was er darin zur Darstellung
bringen will, würde dem großen Seelenmaler in menschlichen Ge¬
sichtern kaum so vollendet gelungen sein, wie in diesen Tierfratzen
mit dem unverkennbaren , scharfen menschlichen Ausdruck . Seine
Affendarstellungen , deren er in den letzten Jahren eine ganze Reihe
schuf, bieten dem Künstler ein neues, weites Feld, auf dem er seinen
Verehrernnach Herzens -, d . h. Schaffenslust seine Eigenart vorführen
kann , die uns hier ebenso sehr ergötzt, wie sie uns m seinen ernsten
Werken bewegt und ergreift . Wie aber manche darüber denken,
verriet uns neulich ein von einem empörten „Abscheulich" be¬
gleitetes heftiges Abwenden einer Dame von den beiden famosen
Bildern.

Wenn wir jetzt in zwangloser Reihenfolge fortfahrcnd zuerst
auf das Bild vonBruno Andreas Liljefors kommen , so dürfte
damit dem aufsteigenden Stern des nordischen Tier- und Land¬
schaftsmalers ein kleiner Tribut gezollt sein. Die Kollektiv -Aus¬
stellung seiner Werke im letzten Sommer bei Gurlitt in Berlin
machte ihn mit einem Schlage bekannt , ja berühmt, und wegen.



bedarf , um diese veraltete Institution zu beseitigen . Ge-

horsamst (folgen die Unterschriften .)
* Die Bahn Oldenburg -Brake betreffend , welche

in der Sitzung des Landtags vom 21 . d . M . mehrfach mit
in die Debatte gezogen wurde , machen wir darauf aufmerksam,
daß der Abg . Jaspers nicht , wie es in unserm Bericht heißt,
gesagt hat , daß er „ für die Bahn Oldenburg -Brake nie ein-

getreten sei,
"

sondern daß er sich dahin geäußert : „ daß er
über die Bahn Oldenburg -Brake im Landtage nie gesprochen
habe , wohl aber stets gegen die Südbahn

" rc . Nach den
Aeußerungsn des Regierungskommiffars in derselben Sitzung
soll die Bahn Oldenburg -Brake nunmehr bekanntlich im nächsten
Monat in Angriff genommen werden.

X Die Leitung des Bundes der Landwirte
ersucht uns um Aufnahme folgender Erklärung : „ Wie wir
erfahren , ist an verschiedenen Orten des Großherzogtums
das Gerücht verbreitet worden , daß das Mitglied des Landes¬
vorstandes des Bundes der Landwirte für Oldenburg , Herr
Gutsbesitzer Müller - Nutzhorn , für seine Thätigkeit im Bunde
ein Gehalt von 4000 ^ beziehe . — Diese Behauptung ist
unrichtig , was wir hiermit der Wahrheit gemäß bezeugen .

"

KZ Schwurgericht . Für das am 12 . März d . Js.
zusammentretende Schwurgericht sind in der öffentlichen Sitzung
des Großherzoglichen Landgerichts vom 24 . d . Ms . folgende
Herren als Hauptgeschworene ausgelost worden:

Mühlenbesitzer Johann Ebkens , Barßel ; Vollmeier Heinrich
Niemoeller , Apeler ; Gutsbesitzer Joh . Clem . Peters , Ellerbrock;
Hausmann Joh . Herm . Knutzen , Dringenburg ; Ziegeleibesitzer de
Cousser, Varel ; Landwirt Alfred Hayessen , Baker ; Korkfabrikant
Hinr . Diedr . Tönjes , Stickgras ; Hausmann Heinrich Addicks, Rosen¬
burg ; Landmann Hermann Martens , Eversten ; Landwirt Johann
Eilers Schröder , Klein -Ostiem ; Mühlenbesitzer Oltmanns , Osternburg;
Vollmeier Hermann Sandkuhl , Lüerte ; Proprietär Georg Grabhorn,
Rastede ; Apotheker Carl König , Belfort ; Korkfabrikant Fr . Luerßen,
Delmenhorst ; Landwirt Herm . Janßen , Ebkeriege ; Buchhändler
D . H - Segelten , Oldenburg ; Bankier G . F . Fooken , Jever ; Bau¬
mann Joh Friedr . Meyerhoff , Stuhr ; Kaufmann Georg Rosenbaum,
Bakum ; Köter Arend Heinrich Barkemeyer , Sandhatten ; Kaufmann
Louis Böckmann , Essen ; Hausmann Eilert Meinen , Nuttel ; Haus¬
mann Heinrich Folte , Barghorn ; Zeller Johann Nording , Astrup;
vr . Otto Finsch , Delmenhorst ; Maler Emil Spalthoff , Oldenburg;
Versicherungsbeamter C . W . M . Rumpfs , Oldenburg ; Bauunter¬
nehmer Schöttler , Oldenburg , und Ziegeleibesitzer A . H . Harfst , Dwoberg.

Vor dem Schwurgericht werden voraussichtlich 5 Straffälle zur
Verhandlung kommen . Die Session wird deshalb nur eine sehr
kurze sein.

* Als ein Zeichen der Wertschätzung des
Bremer Lehrer -Gesangvereins von seinen Mitbürgern
erwähnen wir , daß ihm kürzlich wieder , wie schon öfter , von
einem Bremer Bankier die ansehnliche Summe von 1000 M.

zu Kunstzwecken geschenkt wurde . Diese nützliche und segens¬
reiche Verwendung des Reichtums darf man wohl auch bei
uns zur Nacheiferung dringend empfehlen . Der Bremer hat
stets ein warmes Herz und eine offene Hand für die Förderung
allgemeiner Zwecke ; in dem Punkte könnte Oldenburg , das
doch auch viel Wohlhabenheit und Reichtum anfzuweisen hat,
von der Nachburstadt lernen.

/ XGroszherzogliches Theater . Am nächsten Sonntag
wird am Großh . Theater das brillante steirische Volksstück
von Morrö , „

' s Nullerl "
, gegeben werden . Der Verfasser,

ein österreichischer Abgeordneter und Freund Rosegger
' s , hat

in demselben ein soziales Tendenzstück edelster Richtung ge¬
schaffen . Das Nullerl , d . i . ein Mann , der eine Null , ein
Nichts auf der Welt ist , ist einer jener alten Knechte , die
sich in lebenslänglichem Dienste beim Bauern abgerackert
haben und nun im Alter das Gnadenbrot suchen müssen,
von einem Hofe zum andern ziehend . Vielfach sind die
Leiden , die das Nullerl erdulden muß , aber er erträgt alles
mit einem köstlichen Humor . Von höchster Komik sind die

Anstrengungen , die zwei seiner Leidensgefährten machen , damit

sie ins Spital oder ins Gefängnis kommen , um nicht mehr
das Gnadenbrot der Bauern essen zu müssen . Das Nullerl
rettet ans eigentümliche Weise das Leben eines jungen
Mädchens , das aus Verzweiflung ins Wasser springen will.

seiner Originalität hoch angesehen . Das „Birkhuhn im Schnee"
zeigt eine vollwichtige Probe seines Schaffens . Die Kritik rühmt
die meisterhafte Darstellung des Sitzens , Schwimmens , Fliegens,
Streichens und Erhebens zum Fluge der Vögel seiner Heimat.
Auch hier ist das im Schnee sitzende und Wachholderbeeren fressende
Birkhuhn vorzüglich in Farbe und Lockerheit des Gefieders , sowie
hinsichtlich der Haltung gemalt . Weniger gefällt uns der Schnee,
das gänzliche Fehlen des Hintergrundes und die Nichtberücksichtigung
des malerischen Gleichgewichts . Die Darstellungen nordischer Land¬
schaften anderer Maler , wie Moras und Rollin , bringen nichts
Neues , nur hundertmal Gesehenes und entbehren zu sehr der Eigen¬
art , um nachhaltig interessieren zu können , obgleich besonders Moras
an sich Tüchtiges leistet . Da bieten die Italiener doch reichere
Abwechselung ; ihr Land scheint unerschöpflich an malerischen Vor¬
würfen zu sein , wie jede Ausstellung beweist . Voran steht Cecconi
mit seiner „Interessanten Neuigkeit "

, einem solide und sorgfältig ge¬
malten Bilde , das uns trotz des etwas matten Sonnenscheins,
zu dem die grellen Sonnenflecke aus den Kleidern der unter dem
Baume gruppierten Familie garnicht recht stimmen wollen , ganz
und gar in die italienische Landschaft mit ihrem Farbenreiz und
sbrer herzerfreuenden Frische hineinversetzt , und damit eine Schilderung
ihrer Bewohner verbindet , der an tüchtiger Durcharbeitung und
malerischer Wirkung nichts abgeht . Brancaccio ist mit einem
sonnedurchglühten „Idyll auf Capri " und einer trefflichen Wieder¬
gabe der „Bäder in Kastellamare " vertreten , die sich durch einen
weiten Horizont und entsprechende Luftstimmung hervorthut . Einen
„sonnigen Tag " schildert der Neapolitaner Saporetti , den
Oldenburgern kem Unbekannter , mit beredten Farben , während
Lampert den Beschauer in die malerischen Ruinen des Fortuna¬
tempels in Rom führt , zwischen dessen Trümmern eine Ziegenheerde
weidet . Eine „ Mondnacht in Venedig " von Horst Hacker-
München zeigt den großen Abstand eines Nichtitalieners von den
eingebornen Künstlern . Wie schwer Wasser , Wolken und Mondlicht
gemalt sind, so daß des Bild trotz der guren Komposition durchaus
nicht wirkt ! Ansprechender ist sein „Wintermorgen bei Bludenz "

,leidet aber auch unter der kreidigen , durchaus nicht flüssigen Farbe'
Der „ Königssee " desselben Malers scheint uns in allen Teilen noch
schwächer zu sein, als die beiden vorigen.

In der ersten Abteilung fällt uns ein schönes, farbensattes und fein
abgetöntes Bild von Engl - München ins Auge , dessen sorgfältige

Da er nicht die körperliche Kraft besitzt , sie zurückzuhalten,
reißt er ihr das Busentuch weg . Nun bebt das Mädchen
vor dem Selbstmord zurück , da nach der Volksanschauung
diejenigen , welche tot ohne Busentuch aufgefunden werden,
entehrt worden sind . — Das Stück erinnert durch die Kraft
der Charakteristik lebhaft an Anzengruber . Der Erfolg war
derartig , daß man in Steiermark mit dem Bau von Orts¬
armenhäusern beginnen mußte . — Die Titelrolle ist hier
Herrn Weyrauther übertragen , der dieselbe schon unter
den „ Münchenern

"
gespielt hat auf ihrer Gastspieltournee in

Amerika , u . a . in Chicago.
-li- Umbau der großen Säle des Oldenburger

Schützenhofs . Der Vorstand des Oldenburger Schützen¬
vereins hat den Beschluß gefaßt , größere bauliche Ver¬
änderungen mit den beiden Schützenhofssälen vorzunehmen,
indem beide miteinander verbunden werden zu einem
großen Raume , der 1400 Sitzplätze enthalten kann . Mit
dem Umbau soll schon in diesen Tagen begonnen werden.
Die Maurerarbeiten führt Herr Bauunternehmer Schöttler
aus . Die Veranlassung zu dem Umbau giebt der Umstand,
daß im Juli dieses Jahres in den schönen Ziegelhofsräumen
das große nordwestdeutsche Sängerfest abgehalten werden wird.

X Im Bremer Tivölitheater wird von einem
plattdeutschen Ensemble eine amüsante Parodie auf „ Charleys
Tante " unter dem Namen „ Korls Tante "

gegeben , die großen
Beifall findet.

* „Und Frau ." Von der Oberpostdirektion in
Magdeburg ist kürzlich eine Entscheidung von allgemeinem
Interesse gefällt worden . Eine gedruckte Neujahrskarte war
vom Absender handschriftlich mit Namen , Stand und Wohnung,
sowie dem Zusatze „ und Frau

"
versehen und dann , mit einer

Dreipfennigmarke versehen , abgesandt worden . Vom Postamte
des Empfängers war aber der Zusatz „ und Frau

" als nicht
zulässig erklärt worden . Auf die Beschwerde des Adressaten,
der Strafporto gezahlt hatte , hat die Magdeburger Oberpost¬
direktion nun entschieden , daß bei Drucksachen die handschriftliche
Angabe des Absenders mit dem Zusatze „ und Frau

" als
unzulässig anzusehen ist . — Diese Entscheidung ist zwar nicht
auch für Oldenburg bindend , doch dürfte auch wohl unsere
kaiserliche Oberpostdirektion gegen die „ Frau

" bei Drucksachen
nichts einzuwenden haben.

(:) Dem flüchtigen Agenten Kloppenburg ist man auf
der Fährte . Er schrieb vor einigen Tagen einen Brief an seinen
Schwager Hierselbst aus Manchester , der auf Anordnung des
Staatsanwalts auf der Post abgefangen wurde . Mehrere seiner
Gläubiger geben sich schon der Hoffnung hin , er sei gefaßt und
sie bekämen selbst wenigstens einen Teil ihres Guthabens . Leider
ist die Freude noch verfrüht , denn K . gab den Brief einige Stunden
vor seiner Abreise nach Amerika auf die Post . Jedenfalls ist aber
der Polizei jetzt seine Spur bekannt.

(:) Mit einer Floberpistole schossen dieser Tage in der
Gegend der 2 . Dobbenstraße mehrere große Schulkinder (Oberreal¬
schule) fortwährend in so unvorsichtiger Weise , daß die Passanten
nicht ohne Gefahr blieben . Wenn dieser hoffnungsvollen Jugend
zu bedenken gegeben würde , daß sie mit ihrer kindischen Spielerei
das Leben von Menschen gefährden können , so unterbliebe Wohl
das ungehörige Treiben.

Nordenham , 24 . Febr. Gestern Morgen ereignete sich
hier ein Unfall . Der Knecht des Landmanns F . Harms von
Seefeld war mit einem Gespann nach hier geschickt, um
Steinkohlen zu holen ; infolge eines Lokomotivpfiffs gingen
die Pferde durch und rannten die an der Auffahrt zum „ Fries.
Hof

"
stehende Annoncenuhr , Eigentum des Herrn Carl

Tebbe in Atens , um , dieselbe total zertrümmernd ; auch an
dem noch neuen Wagen wurden die Räder zerbrochen,
während die Pferde ziemlich gut wegkamen . Die Annonceu-
uhr hatte nach einer Zeitungsmeldung einen Anschaffungswert
von 3000 Mk ., während in einer anderen Meldung der Wert
auf 1500 Mk . angegeben wird.

lL Delmenhorst , 25 . Febr .
' In den Schulen zu

Stickgras und Sandhaufen , die der dort herrschenden Diph-
theritis wegen geschlossen waren , ist der Unterricht wieder
ausgenommen worden . Leider sind in Stickgras jetzt wieder
einige schwere Erkrankungen an Diphtheriüs aufgetreten.

Durcharbeitung seines Schöpfers Lob singt ; es heißt „ Ein Liebeslied"
und stellt einen bairischen Gebirgsburschen vor , der ein paar freund¬
lichen Dirnen ein Lied mit eigner Begleitung vorsingt . Am Fenster
hängt im schönsten Lichte ein prachtvolles Bild von Menzler,
„Mutterglück "

, das besonders wegen seiner wunderbar reinen , tiefen !
Farben anzieht . Eine Orientalin wiegt ihren bildschönen Knaben , i
ihr völliges Ebenbild , auf den Schultern . Wie der kleine Kerl
dort oben so sicher sitzt , noch dazu mit dem großen Kruge im
Arme , ist allerdings vielen Beschauern ein Rätsel ; sie lassen sich
dadurch aber keineswegs den Genuß der Schönheit des Vorgangs
beeinträchtigen . Ein reizendes Genrebild bringt auch Josef
Gisela - Wien in seinem „Schachmatt " . Der Kopf des alten
Herm ist charaktervoll und in scharfer Ausprägung des Ausdrucks
wiedergegeben ; weniger Liebe hat der Maler dem jungen Mädchen
zugewendet . Das Bild zeigt außerdem eine ausgezeichnet gemalte,
fein detaillierte Staffage , namentlich in der Zimmereinrichtung . Da¬
neben hängt ein Bild von dem Münchener To dt , auf dem sich mehrere
wackere Krieger im holländischen Stil mit einem verschämt drein¬
blickenden Mädchen in einer Wirtsstube unterhalten . Den Vorwurf
und die Behandlungsart findet man auf vielen alten Bildern.
Ebenso muten uns zwei ältere Bilder von Hilgers (1878 ) „ Sommer"
und „ Winter " an , als ob sie aus den oberen Räumen des Augusteums
stammten , in Auffassung und Technik genau den alten Holländern
nachgemalt . Das Bild darüber in hochmoderner Grisaille -Grau-
malerei führt uns eine gemütliche Gartenscene aus der Goetheschen
Familie in Frankfurt vor , Wolfgang im Mittelpunkt hochaufgerichtet,
Frau Rat hehaglich zurückgelehnt , die übrigen zwanglos verteilt,
gemalt von Kirchbach.

Eine ganz eigene Künstlernatur stellt sich diesmal in Hans
Völker - Berlin vor . Seine Bilder tragen einen mystischen,
symbolischen, romantischen Zug , wodurch sie den Hendrichschen
etwas ähneln . Das „Nordwind " betitelte ist ein stimmungsvolles
Seebild ; auch sein „ Piratengrab " macht großen Eindruck , der noch
größer wäre , wenn der Künstler es etwas in die Ferne gerückt
hätte . Die wildromantische Situation , das einsame Felsengrab mit
Schild , Speer und Schwert davor , die schäumende Brandung und
das düstere Abendglühen , das alles ist wirkungsvoll zusammengesetzt,
will aber länger studiert sein. (Forts , folgt .)

Elsfleth , 25 . Febr. Das Lehr personal an den
hiesigen städtischen Schulen wird sich nach Mai d . I . etwas
anders als jetzt zusammensetzen , da mit Mai 3 Personen
aus dem hiesigen Schuldienste ausscheiden . Es sind dies
Frl . Tonn an der Volksschule , die zur Aushilfe an der
Bürgerschule engagierte Lehrerin Frl . Schaper und Herr
Breuer . Letzterer wird aus Gesundheitsrücksichten zur
Disposition gestellt und tritt an seine Stelle Herr cmuck.
tllool . et xilil . Wächter (Neustadt -Gödens ).

— Die heute beendete Prüfung zum Schiffer auf
großer Fahrt bestanden folgende Herren : Johannes
Stradtmann , Wilhelm Riesebieter und Bernhard Weyhausen
aus Elsfleth ; Fritz Bremme aus Frankfurt a . M . ; Diedrich
Logemann aus Schmede bei Hatten und Fritz Meyer aus
Deinischenhagen bei Eckernförde.

ss Brake , 23 . Februar . In der letzten , von mehr als
50 Personen besuchten Versammlung des hiesigen Handels¬
vereins hielt Herr Oberzollinspektor Hoher hiers . einen
allgemein interessierenden Vortrag über Zollangelegen¬
heiten . Redner berührte zunächst das Wesen und dann
den Zweck , sprach dann über den russischen Handelsvertrag
und schilderte in klarer Weise die Einrichtung der Zoll¬
verwaltung und ihre verschiedenen Abfertigungszweige unter
Berücksichtigung der namentlich für unfern Ort in Frage
kommenden und hier interessierenden Modifikationen ; berührte
dann auch in äußerst geschickter Weise die geschichtliche Ent¬
wickelung des jetzigen Zollsystems und schilderte die traurigen
Zustände , die in dieserBeziehung zu Anfang unseres Jahrhunderts
bestanden und in denen erst Wandel geschaffen sei durch die
französische Occupation . Die welterschütternden Ereignisse zu An¬
fang unseres Jahrhunderts waren der erste Grundstein zu unserm
gegenwärtigen Zollsystem , welches sich von da ab in stetig
fortschreitender Weise entwickelte und im Jahre 1887 mit dem
Anschlüsse Hamburgs , Bremens und der Unterweser den
Schlußstein erhielt . Damit waren denn auch die Zollschranken
für unsere Stadt gefallen , ein Freihafen ist indes allhier ver¬
blieben und seit Fertigstellung der Pieranlage sind wir auch
im Besitz eines inländischen Löschplatzes . — Mit dem Wunsche,
daß die hier getroffenen , bezw . noch in der Ausführung be¬
griffenen Einrichtungen einer weiteren gedeihlichen Entwickelung
der Stadt Brake förderlich sein möchten , schloß Redner seine
interessanten , mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen.* Vechta , 24 . Febr. Donnerstag Morgen brach in
dem an der Kirche belegenen Kontor des Kaufmanns H.
Koch Feuer aus , welches sich bei der großen Menge des
feuergefährlichen Materials (Möbellager , Papierwaaren re. re.)
mit rasender Schnelligkeit über das ganze Haus verbreitete.
Die „ Vecht . Ztg .

"
berichtet über das Feuer : Die freiwillige

Feuerwehr , die Spritze der Strafanstalt , sowie die städtische
Feuerwehr waren alsbald zur Stelle , mußten aber ihre
Thätigkeit bald daraus beschränken , die umliegenden Häuser
zu schützen . Die Glut und die Flammen , welche aus dem Hause
schlugen , waren so stark , daß man mit den Spritzen kaum an
das Haus kommen , geschweige die Straße passieren konnte.
Einen schauerlichen Anblick gewährte es , als die großen Schau¬
fenster zerbarsten und die wirbelnde Lohe sich bis mitten auf
die Straße wälzte . Die Nachbarhäuser , namentlich das
Schröder '

sche, Caesar 'sche und Pulsfort '
sche Haus hatten schon

zu verschiedenen Malen Feuer gefangen , und fast als ein
Wunder muß man es bezeichnen , daß es der Feuerwehr ge¬
lang , diese Häuser zu schützen , eine Leistung , die auch einer
Berufsfeuerwehr alle Ehre gemacht hätte . Auch der städti¬
schen Feuerwehr , sowie den Mannschaften der Strafanstalt
bebührt alle Anerkennung ; sie alle haben geleistet , was nur
eben menschenmöglich war , und namentlich die Spritze der
Strafanstalt trug viel dazu bei , daß das Schröder

'
sche Haus,

das alle schon verloren gaben , gerettet wurde . Auch die
Gymnasiasten leisteten , wie immer bei ähnlichen Fällen,
nicht zu verachtende Hilfe und zeichneten sich durch Ausdauer,
Mut und Entschlossenheit aus . Koch war versichert bei der
Providentia . Gerettet wurde garnichts.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Die landwirtschaftliche Winterschnle.
Rodenkirchen . Dem Fragesteller in Nr . 32 d . Bl . zur

Antwort , daß ich mich gar nicht berufen fühle , ihm seine Fragen
zu beantworten . Wenn ich dennoch hier etwas erwidere , so geschieht
dies , weil ich sehe, daß mich der Fragesteller teilweise falsch ver¬
standen zu haben scheint, und aus Interesse zur Sache . — Ich er¬
kenne den Wert der landwirtschaftlichen Winterschule sehr Wohl an.
Nur möchte ich diese Schulen noch verbessert sehen, ich möchte, daß sie noch
einen weit größeren Nutzen brächten , daß der Nutzen mehr allgemein
sei . Warum sollten es nur Schulen sein für die Landwirte ? Es
liegt doch so nahe , daß auch die Lehrlinge der Handwerker und
Kaufleute diese Schulen besuchen. Sie können sehr Wohl an den
Elementarfächern mit tülnehmen . Die Elementarfächer umfassen
in einer landwirtschaftlichen Winterschule 12 Stunden in der
Woche ; nämlich : - 5 Stunden Deutsch , 3 Stunden Rechnen , 2
Stunden Schreiben und 2 Stunden Zeichnen . Wie wichtig sind
diese Fächer für alle . Wenn nun im Winwr die jungen Leute
täglich 2 Stunden die Schule besuchen, so bwibt ihnen noch Zeit
genug zur Ausübung in ihrem praktischen Beruf . Da sie dann
nicht an dem ganzen Unterricht teilnehmen , so müßte das Schulgeld
auch erniedrigt werden . Den Eltern wäre somit eine Erleichterung
geboten.

Meister und Eltern werden also , glaube ich , gerne ihre Lehrlinge
dahin schicken , da ja überdies das Bestreben nach mehr Bildung in
den Handwerkerkreisen , glaube ich , ebenso groß ist, als bei den
Bauern . — Von einem Schulzwang kann natürlich nicht die Rede
sein . Es bleibt dem Meister freigestellt , ob er seinen Lehrling in
eine solche Schule schicken will , ebenso wie es dem Bauer freigestellt
ist, seinen Sohn dahin zu schicken . — Bei dieser Aenderung der
Schulen ist der Nutzen entschieden ein viel allgemeinerer , als wenn
es nur landwirtschaftliche Schulen sind . Ferner fällt so auch
die Ungerechtigkeit in der Unterhaltung der Schule weg . So
haben doch auch die Handwerker und Kaufleute Nutzen von der
Schule . Wer wollte ihnen diesen Anteil verwehren , da sie ja doch
dazu bezahlen müssen . Jeder Unparteiische wird meine Ansichten
im Interesse der allgemeinen Bildung und Gerechtigkeit unter¬
schreiben. §

*
§



Kebrücker Md«
Eingang sämtlicher Neuheiten für die

in Kleiderstoffen, Herren- « . Damen Konfektion.
Alle Abteilungen unseres großen Lagers sind mit Neuheiten jeder Art ausgestattet und bieten wir bei rSleKLslliAvr

hinsichtlich der Preise die größten Durch Umgehung des durch unser Central - Einkauss-
haus in Köln beziehen wir Es L« Valr ^ilrVrvLkvi » und bringen solche mit dem denkbar kleinsten Nutzen zum Verkauf.

L !ßGALL« L'G ZLLGLMGWMOKG. . . . . . Robe von 6 Mir. Mk . 1§ . — .
H § «MLLL»lS ^«L» HUOUG» S GOWLWZGWM <-1kG WKe V 0N 6 Mir. Ml . 7.30 .
WGLiLHVOßZGMG 8GLLHVGMG . . . . Roke uou 6 Mir. Mk . 4 .50.
LLWG Z?SR°MG « GLAG . . . . . . . . . Rohe Von6 MLr . Mk . 3 .75 .

Schwarze Kleiderstoffe zur Konfirmation.
OWvikinlir NMÄ rurL Mtr. 70 , 75 , 89 , 99 , 199 Pfg.
AsZsrrsrr 'Äv LEOMMGlG 8t «MG Mtr. 90 , 199 , 129 , 125 , 159 Pfg.

Reichhaltige Auswahl eleganter Jacketts, Capes, Umhänge n. Regenmäntel.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 27. Februar

d . I . , nachmittags 4 Uhr, gelangen
im Auktionslokale an der Rittcr-
straße hier zur Versteigerung:

9 Sofas , 4 Sessel , 10 Stühle, 3 große
Spiegel, 1 Kleiderschrank, 2 Eckschränke,
4 Tische, 1 Klavier , 1 Hängelampe und
sonstige Hausgerätschaften.

Msrlrmg,
Gerichtsvollzieher.

Wir übertrugerrdm
OlrisLK ^GÄG Mit Antritt
MOKlKGL'GMGGLtLHL' N.
Misere geehrtes. Abmhmer,
Molkersipusduktett fortan
zu wollen.

Dhmftede, den 26 . F

K *
L Oldenburg . Einem hochgeehrten A
* Publikum von Oldenburg und Umgebung »
L empfehle ich mich zur Herstellung neuer §
A Gartenanlager » A
* in geschmackvoller Ausführung zu niedrigst »
§ gestellten Preisen . Ferner übernehme ich !
K alle in mein Fach schlagenden Arbeiten s
K bei prompter und reeller Bedienung . §
K ss . 8ebmiÄ , L
§ Kunst - und Handelsgärtner , Z
L Ziegelhosstr. 45. *

Edewecht.
Hebungstage:

Für Nord-Edewecht I . März 1 , 2 , 3.
„ Nord-Edewecht ! I . „ 5 , 6.
,. Süd -Edewecht . . 7 , 8.
„ Osterscheps . . . „ 9 , 10.
„ Westerscheps. 12 , 13.
„ Jeddeloh . . . . „ 14 , 15 , 16.
„ Scharrel . . . . „ 17.
Des Nachmittags finden keine Hebungen

statt. Becker.

LZvIrlvst » ÄGL '
^ MOLZL « L°« Z.

zum 1 . März d . I . an Herrn
N . ILÄÄ«liru8Glr und bitreu
ihren Bedarf an Milch mud

Von Herrn Miiöebufch entnehMen
ebruar1894.

44 « GOAWGHVALM.
44 « « OZLLGM«

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung , bitte ich die
geehrtenKunden der Molkerei Ohmstede , ihr dieser Firma
geschenktes Vertrauen auf mich übertragenzu wollen , uns werde
ichmich bemühen , durch sorgfältige und pünktliche Lieferung
diesesVertrauenzu rechtfertigen.
_ W « M « MW «L« KsM8GZL»
S .m>s.-. Hs , MzGkj^iWN, Hof -Uhrmacher,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von goldenen und silbernenDamen - und Herreu-

Ahren, Uhrketten in massivem Golde , Gold - Charnier , Doublee, Silber und Nicke l.

4 st . stögee.
Ganzunter Preis.

Prima Jnlitt, ältere Muster.
Vc ,

^
4 und - °,ll llamL8i unck 8atm

zu BeLtbezügeri.
BeitLuchleinen , ältere Bleichen.

66r8tsn !igrn - u . Qrellliclncktäebkr.
Eilt Posten Tischtücher^

abgepaßt und vom Stück.
Restentascheutücher , Dtzd . 2 Mk.

Eine freundlicheArbeiterwohnung zum
1 . Mai zu vermieten. Nähere Auskunft bei
Gastwirt Wieting , Aeuß . Damm .

Für Konfirmanden
empfehle:

garnierte Hüte
von 2 AK. 50 psg . an , «ritze und schwane
Schnltcrtnchcr, yiniSlüchrr , wostene Unterrich-
zeuge und -Röcke , «ritze and farbige Zwilchen-
röcke, gut ätzende Korsetts von 90 pg . an,
gestickte Taschentücher non 20 pfg . , in Leinen
von 25 psg . an , Rüschen von 10 Mg . an,
Spitzen, Blonden , Bänder in Sammet n . Seide,
Leibwäsche, Rravatlcn und Shlipse von 15 psg.
an , Vorhemden, Brägen und Manschetten in
Leinen und Kummi, Hosenträger , Strümpfe,
Handschuhe in Glacee , Seide and Trikot , Br-
sntzartikei and Knöpfe, Sonnenschirme, Regen¬
schirme von 1 AK. 25 psg . an . in Gloria-
Seide non 2 M . 50 psg . an , Sdenrs , Seifen,
Kämme. Schmuck « arcn in großer Auswahl und
; n sehr bibigen Preisen.
Fritz Snhre « , ^

Nach Vollendung meines Nmlmüs habe ich mein Lager in fertiger
Wsrrku - u. Lusdöu-H«Aräerod e

Wiederum und werde
außerdem am I « MiLvs: eine

Spezial -Abteilung
IN

W» s»- uuä MLäokSll -Mkluiölu
neu eröffnen.

L -OMM LOM 8 GdNÄ.
AchtewstVatze4 G.

Großenmeer. Zu vergeben dieMaurer¬
und Zimmerarbeiten an einen: zu erbauenden
Schweinekosen auf meiner Hauptstelle . Bestick
liegt bei mir aus. Schriftliche Offerten sind
so bald wie möglich einzureicheu.

Gerh . Oncken.

Silberne Broschen von 80 H an.
Staustr. 2 . G . Wiebking , Hof- Uhrmacher.

Nadorst. Zu verk . eine schwere , Liedige
Kuh . Witwe Schmeyers, Hochheiderweg.
Trauringe , schön gearbeitet , in gestempeltem
Golde . G . Wiebking , Hof-Uhrmacher.

Rastede . Weil . Hermann Fastje zu GoldeneBroschen in sehr schönen Mustern
Delfshausen Besitzung, Wohnhaus mit
1,4804 lla Garten - und Ackerland , wird noch:
mals am

Sonnabend , den 3 . März d . I . ,
nachm. 4 Uhr,

zu billigen Preisen.
G . Wiebking , Hof-Uhrmacher.

Geräumiger Stall , guter Lager¬
raum , mit Einfahrt von der Motten-

m Riemamlls Wirtshause zu MasLede fttaße , ist zu Vermietern
zum Verkauf aufgesetzt . H . Hoes . i Langtstr . 69 . d0l ) krsöN.

Korsetts
Ln allen Werten.

iLsokvnMebsr mit Nameu.
Rüschen u. Schleifen.

Laugkftr . 86 . 6 . bv>e !i88n.
' Futterstoffe,

schwarze u . farbige Sammele , Seide
und Plüsche.

Uksillerbor-llsn , Zammstbänckei -,
fowie

sämtliche andereZuthaten zumSchneidern.
Langestraße 8Ü.

6 . koxokssn.
Armbänder in Gold, Silber u. Doublee.

G . Wiebking , Hof-Uhrmacher.
Stulpeu -Knöpfe, Ringe , Nadeln.

G . Wiebking, Hof-Uhrmacher.
Bürgerfelde . Emps. mich zum Schneidern

in u . a . d . Hause. R . üsvör, Nedderendsweg 14.

Fa wilien - Nach richten.
Donnerschwee, 23 . Febr. 1894 . Heute

Nachmittag 6 Uhr hat es Gott dem Allmächtig!«
gefallen, unfern einzigen, innigstgeliebten Sohn
Wilhelm im Alter von 12 Jahren nach kurzer
heftiger Krankheit zu sich zu nehmen. Trauernd
stehen wir am Sarge des uns viel zu früh Dahin-
geschiedmen. Um stille Teilnahme bitten

G . Meyer und Frau , geb . Detmers.
Die Beerdigung findet Donnerstag , nachm.

3 Uhr, auf dem Donnerschweer Kirchhofe statt.
Druck und Vertag von B . Scharf , für die Kedattion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Peterstraße S.



M 47 der „Aachrichtm für Stadt md Land " vom Montag, den 86 . Februar 1894.
Aus aller Welt.

Berlin, 25 . Febr Ueber das Alter der Reichstagsabgeordneten !wird geschrieben : Das Gesamtalter der Reichstagsabgeordnetenbeträgt 20,343 Jahre ; der Durchschnitt des Alters liegt zwischen dem50. und 51 . Jahre . Das jüngste Glied Deutschlands liefert die ältestenParlamentarier : Die acht Elsässer sind durchschnittlich 57 Jahrealt. Ihnen folgt die freikonservative Partei , deren Mitglieder54 Jahre zählen ; fast im gleichen Alter stehen die Herren der
Freis. Vereinigung. Das Centrum verkörpert in Summa dasAlter von 5189 Jahren , so daß auf den einzelnen 57 Jahrekommen . Die Natioualliberalen weisen nn Durchschnitt 52 Jahreauf, die Konservativen 51 Jahre . Die Mitglieder der Freis. Volks¬
partei haben ein Durchschnittsalter von 53 Jahren . Die Sozial¬demokraten , deren Benjamin erst 28 Lenze zählt , stehen durch¬
schnittlich im Alter von 41 Jahren.

Wittlich , 25. Febr . Der Gefängnisaufseher Müller Hierselbst
feierte am 17 . d. Mts . seinen 102. Geburtstag und ist bei
feinem hohen Alter noch immer im Dienst.— Abbazzia (spr . Mn), wo demnächst die deutsche Kaiser¬familie zum Kuraufenthalt eintrifft , ist ein rasch emporgekommenerWinterkurort und Seebad und liegt in der österreichischen Bezirks¬
hauptmannschaft Volosca (Istrien) , 4 lrin südwestlich von der
Station Mattugli -Abbazzia der Südbahnlinie St . Peter-Fiume, in
herrlicher , durch den Monte Maggiore (1396 in) geschützter Lageam Quarnero-Busen des Adriatischen Meeres, mit alter Abteikirche,
prächtigen Villen, luxuriösen Hotels usw . Schöne Strand-
Promenaden führen nördlich nach Voloska , südlich nach den
malerischen kleinen Hafenorten Jka und Lovrana. Abbazzia,
namentlich durch den wiederholten Besuch der Kaiserin von Oester¬
reich rasch in Aufnahme gekommen , steht mit Fiume in Dampfer¬
verbindung und zählte im Jahre 1890 gegen 1200 Einwohner.Wien, 24. Februar . Bei der Staatsfchuldenkafse istein großer Unterschleif entdeckt worden . Heute Nachmittag
wurde eine Revision der Kaffe vorgenommen . Der revidierende
Beamte wollte eine Partie Geldsäckchen, welche HundertfünfzigtausendGulden in Zwanzigmarkstücken enthaltensollten , prüfen . In diesem
Augenblick ergriff der Hauptkassierer , Adolf Ferles , aus dem
Amtszimmer die Flucht , die Prüfung ergab , daß die Säckchen
Zwanzighellerstücke anstatt Zwanzigmarkstücke enthielten , die Höhedes Fehlbetrages ist noch nicht festgestellt, jedenfalls aber sehr groß.
Ferles ist Besitzer mehrerer Dekorationen, Oberkommandant der
VereinigtenWiener Veteranenkorps , seine Frau betreibt ein elegantes
Ringstraßenkaffee . Der Flüchtige ist bisher nicht aufgefunden , er
war Geldgeber des kürzlich bankerott gewordenen Cirkus Angeli.Die Geriwhte ^ aß^er^ Abstmord

^
verübt̂ h^ ^^ id

^^

Elisabeth von Ungnad.
Historischer Roman aus Oldenhurgs Vergangenheitvon Mathilde Raven.

II ) > (Nachdruck verboten .^
(Fortsetzung.)

Siebentes Kapitel.Der Graf von Oldenburg teilte am andern Tage seinen
Schwestern mit , daß ein Bote von Ostfriesland ihm ein
Schreiben des Freiherrn von Ungnad überbracht habe, in
welchem derselbe bitte, seiner Tochter die Erlaubnis zu einem
Besuche im Vaterhause zu geben. Der Kommandant der
niederländischen Besatzung in Emden, der Oberst von Ehren-trauter, habe sich mit seiner Tochter Eva verlobt, und er
wünsche , daß Elisabeth bei der Hochzeit ihrer Schwester nicht
fehlen möge.

Diese Verlobung hatte wirklich stattgefunden , der Brief
des Freiherrn und die Einladung zur Hochzeit aber war eine
Erfindung Anton Günthers.

„ Ich gehe in diesen Tagen zur Deichschau," fügte der
Graf dieser Mitteilung hinzu. „ Fräulein von Ungnad kann
sich meinem Gefolge anschließen bis Detern ; sie gelangt auf
diese Weise sicher an die ostfriesische Grenze. Von da kann
Herr von Ungnad sie abholen lassen.

"
Gräfin Anna Sophie schüttelte den Kopf.
„ In dieser Jahreszeit nach Ostfriesland reisen? ! In

dem schweren Kleiboden der Marsch bleiben ja Pferde und
Wagen stecken bei dem nassen Wetter .

"
Der Graf warf einen Blick nach dem Fenster.
„ Es klärt sich auf, " sagte er, „ und bei dem scharfen

Ostwinde trocknet es rasch . Zu Pferde geht's schon .
"

„ Von Detern bis Uphusen bei Emden , wo Elisabeths
Vater wohnt , ist noch eine tüchtige Strecke," beharrte die
Gräfin. „ Die Reise könnte aufgeschoben werden, bis der
Frost die Wege gangbarer macht. "

„ Wozu überhaupt die Reifelk " fragte die Fürstin von
Anhalt . „ Sie macht ja Umstände und Kosten, und ich kann
die Ungnad nicht entbehren. Sie singt und spielt ganz
hübsch , man hat hier doch so wenig Unterhaltung . Ich
wünsche , daß sie hier bleibt. "

„ Der Wunsch des Vaters muß doch Wohl zuerst be¬
rücksichtigt werden," meinte der Graf.

„ Ich sehe das nicht ein, " erwiderte Fürstin Magdalene.
„ Sie ist in unfern Diensten und hat sich nach uns zu richten.Sie kann nach Hanse reifen, wenn ich nicht mehr hier bin.Der Oberst , wie heißt er doch , kann seine Hochzeit aufschiebenbis dahin , oder er kann sie feiern ohne die Ungnad .

"
Es würde dem Grafen Mühe gekostet haben, den

Widerstand seiner Schwestern zu überwinden, zumal er , aus
Furcht , sich zu verraten , nicht mit der gewöhnlichen Ent¬
schiedenheit ihnen gegenüber austrat , wenn nicht auch hier der
Oberst von Fränking unaufgefordert ihm zu Hilfe gekommenwäre . Er war diesmal nicht im Vertrauen seines Herrn,der ihm wegen seines gewaltsamen Verfahrens noch zürnte,aber sein Amt (er war Drost des Oldenburger Schlosses und
zugleich Hofmarschall) brachte ihn fortwährend in Verkehrmit der gräflichen Familie , und so erfuhr er bald von dem
Briefe des Freiherrn von Ungnad und der projektierten ReiseElisabeths . In seinem Diensteifer noch mehr durch den
glücklichen Erfolg angefenert, freute sich der Oberst außer¬
ordentlich, daß der Zufall, wie er meinte, seinen guten Ab¬

sichten gerade im rechten Moment zu Hilfe komme und
Elisabeth von dem Grafen entferne.

„ Aus den Augen, aus dem Sinn ! " dachte er. „ Wer
weiß, was während ihrer Abwesenheit geschieht ! "

Es hatte ihn anfangs überrascht, daß der Graf sich so
leicht in diese Trennung zu finden schien , ja sie selbst betrieb,und fast fühlte er sich geneigt, das junge Weib zu bedauern,das so leichten Kaufs aufgegeben wurde.

„ Herrengunst — Aprilenwetter ! " dachte er. „ Ich hätte
geglaubt , daß die Liebe tiefere Wurzeln in seinem Herzen ge¬
schlagen hätte . Aber am Ende ist 's besser , daß die ehrgeizigen
Hoffnungen des Fräuleins von Ungnad scheitern , als daß sieder Erisapfel wird , der Haus und Land Oldenburg in Ge¬
fahr und Zwietracht stürzt. Ich hoffe jetzt das Beste ; die
Veröffentlichung der Heirat ist aufgeschoben, das ist der ersteSchritt ; er trennt sich von ihr , das ist der zweite. Sorgenwir , daß weitere folgen.

"
In dieser Stimmung erfüllte es den Obersten mit Be¬

sorgnis, daß sich die Schwestern des Grafen der Reise
Elisabeths abgeneigt zeigten und daß Anton Günther selbstnur lau dieselbe betrieb. Er fürchtete, daß der Einfluß der
Geliebten die Oberhand über die guten Vorsätze des Lieb¬
habers gewinnen werde, und hielt in dieser Besorgnis sich
verpflichtet, den Widerstand der Gräfinnen zu erschüttern,und sollte er selbst einer kleinen Indiskretion zu diesem
Zwecke sich schuldig machen müssen.

Bei der ersten Gelegenheit, wo seine Göunerin , GräfinAnna Sophie , mit ihm von der Sache sprach , beeilte er sich,
seine Hebel anzusetzen , die ihm sehr geeignet schienen , alle
Hindernisse bei Seite zu schieben.

„ Wird denn wirklich etwas aus der Reise? " fragte er,
anscheinend sehr überrascht.

„ Mein Bruder meint ja , wir müßten sie erlauben," ent¬
gegnen die Dame unmutig , „ trotzdem die Fürstin Magdalene
wünscht, Elisabeth hier zu behalten.

"
„Seine Erlaucht selbst ? Wirklich? "
Gräfin Anna Sophie stutzte.
„Weshalb fragen Sie ?"
„ O , es wundert mich nur . - Aber ich habe mich

jedenfalls geirrt , wenn ich meinte — — "
„ Was meinen Sie ? "
„ Seine Erlaucht würde ja die Entfernung des Fräuleins

nicht selbst befördern, wenn — "
„ Sie sprechen in Rätseln , erklären Sie sich deutlicher,"

unterbrach ihn die Gräfin mit gespanntem Blicke.
„ Ich glaubte , bemerkt zu haben, daß Seine Erlauchtein mehr als gewöhnliches Interesse an dem Fräulein von

Ungnad nähmen , und nur kam sogar der Gedanke, ob es nicht
diesem Interesse zuzuschreiben sei, daß gräfllickp : G .mden nochimmer zögern, sich um die Hand der Prinzessin von Holstein
zu bewerten . Aber ich habe mich ohne Zweifel geirrt , das
beweist ja die von Seiner Erlaucht beförderte Entfernung des
Fräuleins. "

Gräfin Anna Sophie machte ein sehr bedenkliches
Gesicht, obgleich sie mit anscheinenderSorglosigkeit eutgegnete:
„ Warum nicht gar , Herr von Fränking ! Sie sehen Gespenster.
Ich begreife nicht, wie Ihnen ein solcher Gedanke kommen konnte.
Die Kleine hat allerdings von jeher eine große Schwärmerei
für meinen Bruder gezeigt, aber er selbst beachtet
sie schon seit langer Zeit so wenig, daß sich Elisabeth offen¬bar darüber grämt , nicht mehr sein Liebling zu sein wie i»
früherer Zeit . Das alles ist aber Kinderei, sie ist ja auchein Kind gegen ihn. Anton Günther könnte ihr Vater sein .

"
„ Die Prinzessin Sophie Katharina von Holstein ist noch

zwei Jahre jünger als Fräulein von Ungnad, " meinte der
Oberst. ^Indessen , ich wiederhole, es muß ein Irrtum von
meiner Seite gewesen sein . Wenn ihre Gesellschaft Reiz für
Seine Erlaucht hätte , würde Fräulein Elisabeth wohl nicht
nach Ostfriesland geschickt werden.

"
„ Ganz gewiß nicht," sagte Gräfin Anna Sophie rasch.
Trotz dieser anscheinenden Sicherheit bemerkte aber der

Oberst sehr wohl, wie Gräfin Anna Sophie und Fürstin
Magdalene die Köpfe zusammensteckten zu ernsthaftem Gespräch,
und die beiden Damen bei Tisch ihren Bruder und Elisabeth
von Ungnad mit Argusaugen beobachteten. Das Resultat dieser
Beobachtung war , daß die Damen zu der Uebcrzeugnng
gelaugten, Anton Günther sei völlig gleichgültig, dagegen
verrate Elisabeth eine heimliche unglückliche Liebe zu dem
Grafen . Die Reise nach Ostfriesland sei ganz gegen ihren
Wunsch, das sehe man deutlich an der Blässe und Nieder¬
geschlagenheit, die seit Empfang des Briefes von ihrem Vater
ihr ganzes Aussehen zum Erschrecken verändert habe.

„ Mich dauert die Kleine," sagte Anna Sophie, die von
eigenem Leid Teilnahme an fremdem Liebesgram gelernt
hatte. „ Wie bitter wird sie leiden, wenn Anton Günther
eine junge Frau ins Oldenburger Schloß führt . Das Beste
wäre vielleicht, sie käme gar nicht wieder hierher zurück, sie
bliebe in Ostfriesland , bei ihrem Vater , der ja , wenn ihre
Schwester Eva heiratet , ganz allein ist. "

(Fortsetzung folgt .)

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 18. bis 24 . Februar d . I . auf dem Standes¬
amt der Stadt - und LandgemeindeOldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen . Nachdruck verboten .^F . Stadt : Uhrmacher Alex Schulte zu Bremerhaven und

Helene Günther ; Viehhändler Johann Artz zu Emtinghausen und
Louise Onken.

L . Landgemeinde: Keine.
II . Geburten.

-O Stadt : Sohn des Schriftsetzers Roth ; desgl . des Zimmer¬
gesellen Hase . — Tochter des Kaufmanns vor Mohr ; desgl . des

Arbeiters Tapken ; desgl. des Lagermeisters Neddermann; desgl . des
Modelleurs Bockmüller ; desgl . des Hoboisten Michael ; desgl . des
Revisors vorenzen ; desgl . des Landmanns Loschen ; desgl . des
Bureaugehilfen Rienitz ; desgl . des Schuhmachers Damcke ; desgl.
des Tierarzt Lehnhardt.

Ü. Landgemeinde: Sohn des Anbauers Claussen zu Peters¬
fehn ; desgl . des Arbeiters Bakenhus zu Eversten ; desgl . des An-
bauer-Haussohns Gütebier zu Petersfehn; desgl . des Brinksitzers
Ahrens zu Bloherfeld . — Tochter des Arbeiters Schmidt zu
Ipwegermoor; desgl. des Hausmanns Wienken zu Wahnbeck ; desgl.
des Eisenbahnschlossers Huxol zu Donnerschwee ; desgl . des Brink¬
sitzers Harms zu Eversten ; desgl. des Briefträgers Schaaf zu
Donnerschwee ; desgl . des Töpfers Schnare zu Eversten ; desgl . des
Arbeiters von Häfen zu Ipwegermoor.

III . Sterbefälle.
71 . Stadt: Schneidergeselle Johann August Martin Bakenhus,25 I . ; HermannFriedrich Wilhelm Loschen, 5 I . ; ParkarbeiterCarl

Friedrich Wilhelm Hövelmeyer , 56 I . ; Glashüttenarbeiter JohannAlbert Masemann, 59 I . ; Hans Friedrich Boldt, 5 M. ; Cigarren¬
macher Johann Carl Christoph Büchel , 24 I . ; Maurergeselle
Diedrich Ahlers, 34 I . ; Arnold Bernhard Friedrich Eckhardt , 8 I . ;Dora Pauline Johanne Müller, 3 I . ; Stuckateur Heinrich GeorgMillers, 29 I.

II . Landgemeinde: Metha Friederike Hermine Kayser zu
Cversten , 4 I . ; Heinrich Johann Martin Gramberg zu Donner¬
schwee, 3 I . ; Henni Auguste Würdemann zu Eversten , 9 M . ;
Brinksitzer Oltmann Schmeyers zu Donnerschwee , 82 I . ; Diedrich
Friedrich Oeltjen-Bruns zu Eversten , 1 M . ; Metha Anna Kunst zu
Wechloy , IM . ; Hermann Wilhelm Meyer zu Donnerschwee , III . ;Haushälterin Anna Sophie Schmidt zu Wehnen, 42 I.

Weitere Familiermachrichten.Verlobt: Frieda Grabhorn mit Anton Müller, Seefelder¬
außendeich ; AmalieMeyer, Neuenhuntorferbuttel, mit Hinrich Schütte,
Pieksburg b. Golzwarden; Manschen Reimers mit Theodor Jung,
Oldenburg; Henny Grube, Husum b . Blexen , mit Bernhard Hansing,Waddens.

. Geboren: (Sohn) Bauinspektor Meendsen -Bohlken , Brake;Ed. Thaden, Schweiburg; B. von Thunen, Knappenburg ; Hugo
Ahlhorn, Seefeld . — (Tochter ) : Herm. Schröder, Holtgast ; Joh.Praß, Jeringhave ; Apotheker Pleite, Marienhafe.

Gestorben: Müller Diedrich Blanken, Loyerberg , 61 I . ;Landm. Th . Syassen, Absen , 47 I . ; Cigarrenmacher Karl Michel,Varel ; Johann Büsing, Dalsper, 83 I . ; Gastwirt Hinrich Böning,
Neusüdende , 41 I . ; Stuckateur G . Millers, Oberlethe , 30 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternbürg vom 18 . bis 24. d . Mts.

I . Eheschließungen.Keine.
II . Geburten.

Sohn des Dienstmanns Gerh. Suhrkamp zu Drielakermvor.
Tochter des Rittmeisters von Alten zu Osternburg ; desgl . des

Landmanns Diedr. Heim. Wiechmann zu Tweelbäke ; desgl. des
FabrikarbeitersJohannes Mühlhaus zu Osternburg; desgl . des Ar¬
beiters Joh . Bechtel zu Drielakermvor.

III . Sterbefälle.
Tochter des Arbeiters Christoph Lauerwald zu Osternburg,13 T . ; Sohn des Glasmachers Victor Baumgartner das ., 2 M . ;Sohn des Zimmermanns H . Schellstede zu Drielakermvor, 4 I.

Handel , Gewerbe Nttd Berkehr.
Oldenburg , LS . Febr . Kursbrricht der Oldenburgische»

Spar - und Leih - Bank . gekauft verkauft
1 pCt. Deutsche ReichSameihe . . . .
3V- PEt. do. do. .
S pCt. do. do. . . . . . .
S '/ , PCt. Oldenb. Konsols . . . . . . . . .

(Stucks L 100 okt im Verkauf V« PEt. höher.)
3 PEt. Oldenb. Prämien - Anleihe . . . . .
1 PEt. Preußische konsolidierte Anleihe . . .
SV» PEt . do. do. d » . . . .
8 PCt. ds . do . ds . . . . .
SV, PEt . Bremer Staats -Anleihe . . . . .
SV» PEt. Hamburger Rente . . . . . .
4 pCt. Oldenb . Kommunal-Nnleihe » . . . . .4 pCt . do . do. (Stücke ü IW Äj .
SV» PEt. do. do. . . . . . . .8V, pCt. Oldenb. Bodenkredit-Pfandbriefe (kündbar)
3V- PEt. Altonaer 'Stadt -Nnleihe . . . . . . .
4 pCt. Darmstädter do. . .
4 PCt. Turin-Lübecker Prior .-Obligationrn . . .
8 '/ , PEt. Weimarische Etadt -Nnleihe . . . . .
5 PCt. Italienische Rente.

(Stücke von 80,006 frk und darüber. :
5 PCt. Italienische Kents.

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 fri .)
S pCt. Italienische Eisenbahn - Prioritäten , garantiert

(Stücke von 800 Lire im Verkauf V< PCt. höher.)4 PCt. Ungarische Goldrents (Srucke von 1000 st.)4 PCt. do. (Stücke von 800 st. )4 PCt. Pfandbr . d . Braunschw.Hrmnov. Hypotheken!-.4 pCt. Pfandbr . d. Preuß . Boden -Kredit- Aktien- Ban!
3 '/ » PEt. Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken-Bsn?
5 PCt. Bickefelder Priorität . . .5 PCt. Borussia-Prioritäten.
4 PCt. Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 102
L'/epCt . Warps -Spimrersi -Prioritäten,rückzahlb . 105
Oldenburgische LandeSbank-Rktien . . . . .

(40 pCt . Einzahlung und 8 pCt. Zins vom
31. Dezember 1893 .)

Oldenburg . GlaLhütten -Bktien (4V'oZin vom
Oldenb. - Portug . Dampfsch. -Reed. - Aktie . . . !

(4 PCt. ZinS vom 1 . Januar . )
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^ ,

„ „ London „ für ; L. „ .
„ „ New -York „ für 1 Doll . „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ .An der Berliner Börse notierten gestern.
Oldenburgische Spar - und Leihbank- Aktien

Oldenburg . Eissnhütten -Nktien (Augustfehn)Oldenb . Vcrsicher. - Gssellschafts - Miien per St.
Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt.
Darlehenszins do . do. 4 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 PEt.dv- do. Kvnto-Korrent 4 pCt.

PCt. PW
108,10 108,68
101,40 101,SS
86,70 87,25
89,75 100,75

125.60 126,40
107.60 108,15
101,40 101,95
86.70 67,25
97,45 98
98,80 —

101 —
101,25 102,25

88 99
100 101

96.70 —

101 —
96,70 —

101,10 101 .65
100,70 101,45
88,60 86,15

ISO —

100

80
! 69 169,80
20,40 20,SS

4,17 4,22
18,86 -



ANMM.
Zwischenahn . A n

Montag ) den 5 . Mäy)
nächst . 3 Uhr,

sollen in Meyer s Hotel Hierselbst öffentlich
vergeben werden:

1 . Die Arbeiten zur Aufführung einer
Mauer um den neuen . Kirchhof und die
Lieferung des dazu erforderlichen Kalks und
Cements;

2 . Die Lieferung , Aufstellung und das
Malen eines etwa 56 Meter langen eisernen
Gitters.

Nähere Auskunft erteilt der Unterzeichnete.
Der Kirchenrat.

Püschelberger,

Gcjauitgew . 75,000 ^ pro Los 1 V6 ( 11 Lose Kl V6) . Porto n , Liste je 30
«WWss -W Große Geld -Lotterie , Hauptgewinn ev. 500,000 Mark . ^

Ziehung am 2 . bis 20 , März cr.

Originailose ' i
126

i/
/L

Anteile V:1« Vb 1 ,..
63

sortiert
31V-
"16

' /
15 »/4' b'zs >0/ 64

Vl 8V-- 4 ^ 2Vz ^ 85 45 25
81«xLfei«S Bankgeschäft , Berlin , gr. Präfidentenstr. 6.

Holz-Verkauf.
Edewecht . Der Hausmann H . O.

Oellien Hierselbst läßt am
Freitag) den 9. May d . Ls.,

nachm. 1 Uhr ansangend,
in seinen zu Osterscheps belegenen Hölzungen:

200 Hausen Eichen,
Tannen und Ellern,

zu Balken, Unterhölzern , Spar¬
ren , Latten , Richeln u. Pfählen
geeignet,

öffentlich mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen.
Liebhaber wollen sich in Heinerfis Woh¬

nung zu Osterscheps versammeln.
H . Setje.

Nachfuge.
In der am 38 . d . Mts . für den

Wirt Joh . Helms in Nadorst stattfin¬
denden Auktion kommen noch mit zum
Verkauf:

1 trächtige Kuh,
2 trächtige Ziegen,
2 Schweine,

1 Schweineheck, 2 Kastenwagen, 1 Eck¬
schrank , 1 gr . Schrank , 2 Tische , 1 ameri¬
kanische Wanduhr , 1 Taschenuhr , 1 Hänge¬
lampe , 1 Laterne , 1 gr. Heckbaner, 1 Feuer-
stnlpe, 1 Kvchtvpf, 55 Ltr. fassend , 1 Koch¬
ofen, 1 Futterkiste , 1 Regentonne.

E . Memmen.

BiehBerkanf.
Zwischenahn . Am

Donnerstag , den 1. März d . I . ,
nachm . 3 Uhr ans,

werde ich bei L. Hnllmann 's Wirtshanse
hiers. :

mehrere nahe am Kalben stehendeKühe
und Quenen,

ea . 15 trächtige Schweine und eine
Anzahl Ferkel

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu Kaufliebhaber einladet

I . H . Hinrichs.
Das zur Konkurswaffe des

Privatmanns
z . Zt . in Bremen , ge¬

hörende , an der Canalstraße in
Oldenburg 8ub Nr . 5 belegens,
unter Artikel 1525 der Mutter¬
rolle der Stadtgemeinde Olden¬
burg kataftrierte

Immobil
werde ich am
Dienstag , den 6 . May d . Z .,

mittags 12 Uhr,
im Geschäftszimmer des Groß-
herzoglichen Amtsgerichts Ab¬
teilung I hierselbst zum öffent
lich meistbietenden Berkaufsauf-
satze bringen.

Das Immobil , welches znm
Antritt am 1 Mai 1894 ver¬
kauft werden soll , ist vermessen
zu einer Größe von 15 ar 51 qm
und besteht aus einem Wohn¬
starrfe nebst Anbau und Stall
und einer neben dem Hause be¬
findlichen Wiese.

Kauftiebhaber lade ich mit dem
Bemerken ein , daß der Zuschlag
bei annehmbaren Gebote sofort
erteilt werden wird.

Oldenburg , 23 . Febr . 1894. ^
Rechtsanwalt0ar8t6N8,

Konkursverwalter.

Oldenburg.
- Mittwoch) den 28 . Februar d . I .,
- morg. 9 Uhr u . nachm . 2 Uhr ans .,

sollen im Auktionslokale an der Ritter-
« straße Hierselbst:
- mehrere Sofas , 1 Sekretär , 1 Sofa und
I 6 Stühle mit Plüschbezug, 1 mah . Kom¬

mode, 1 do . Spiegelschrank, 1 do . Bücher¬
schrank , 3 Küchenschränke , 5 Waschtische , 3
Bettstellen , 6 Belten , 6 Kleiderschränke, 1
Nähmaschine, 1 Regulator , Bilder , große
und kleine Spiegel , Haus- u . Küchengeräte,
eine Partie Manufakturwaren rc.

öffentlich meistbietend, mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden._ F . Lenzner.

Oldenburg. Nach fuge. In der
Auktion von Mobilien am Mittwoch , den
38 . Februar d . I ., im Auküonslokale
Hierselbst kommen ferner 50 1 Kisten feine
Cigarren mit zum Verkant

F . Lenzner.

Holz - Verkauf.
Wechloy . Joh . Bremer zu Reuen¬

kruge läßt in seinen zuWechloy belegenen
Büschen am
Donnerstag den 1. März d. I .,

nachm. 3 Uhr anfgd .,
etwa 200 Hansen Tannen,

zu Uuterhoh , SparreN) Richeln,
VorbmdeN ) Pfählen, Hopfen - u.
Lohnenstangen passend,

sowie einige Haufen Brennholz
und etwas Windfallholz

öffentlich gegen Mcistgebot verkaufen.
Kauftiebhaber ladet mit dem Ersuchen, sich

beim Wirt Rohr in Wechloy versammeln
zu wollen, hiermit ein

Edo Meiners , Auktionator.
Rastede . Die von weil . I . D . Erkes

zn Rastede nachgelassene, an der Mühlen¬
straße hiers . belegene

Besitzung,
Wohnhaus mit 0,1574 äs Gartenland,
wird am
Sonnabend , den 3 . März d . I . ,

nachmittaas 4 Nür,
in Niemann ^s Wirtsyanfe zu Rastede
öffentlich zum Verkauf aufgesetzt.

Ferner wird das Grundstück „ am Haseu-
birlt" in diesem Termine nochmals ansge
boten. H

Höven.
Erbsen und Bohnen sind vorrätig.

_ G . Rosenbohm.
oo und Gest , Mehl 24 Pfund

G . Rosenbohm.
Rosinen und Korinthen.

_ G . Rosenbohm.
Maschinen - und Wagenöl billigst.

_ G . Rosenbohm.
LMmsr l( ä88,

fetten holländischen Rahmkäse , saftigen
Emmenthaler Käse empf. D . G . Lampe.

Harzkäse , Limburger , Romadur,
Nenschateller , Parmesan -, Camembert -,
Kaiser -, Frühstück - u . Schloßkäse empf.

D . G . Lampe.
Billig zu verkaufen 2 fast neue Thüren

und 1 Dezimalwage.
_ 58 Achternstraße 58.

Wehnen . Zu verkaufen einige Fuder
guten Dünger. _ B . Führten.

V8i6i-nburg . kimpfelile mioii rum
/wiegen unci insianliiiwien von Ketten
unll Krädern, kouqustts unll i<renre
ivercien billig unll g68odmee !(voll en-
gefsrtigl . Va8 8k8odn6il!en ller Vb8i-
däume unä Iier8lräueder übernimmt
bei billiger streieetellung

L , Kärtner,
Osrnionikslr. 5.

Zu verpachten zu Torstmtzung einige
am Hunte-Ems-Kanal beleg. Backfelder.

6sbr . IVIeyer L Oo . , Langestr . 47.

Oesscnll. Verkauf.
Oldenburg . Der Hoflakai Lansermann

Hierselbst als Vormund über die minderjährigen
Kinder des weil. StationsverwaltersUlland
aus Ellenserdamm läßt am
Donnerstag, den 1 . März d . I . ,

nachmittags 2 Uhr anfangend,
im Auktionslokale ander Ritterstraße Hier¬
selbst den gesamten Nachlaß der Eitern seiner
Pupillen , als:

1 IstzschläfigesBett , so gut wie neu, 1 do.
Bettstelle mit Matratzen und Sprungfeder¬
rahmen , 1 Sofa , 1 mah . do . , 6 gepolsterte
mah. Stühle, 1 mah . Kommode, 1 do.
Spiegel , 1 mah . stummen Diener , 1 Re¬
gulator , 1 eich. Tisch , 2 mah. Sofatische,
4 Stühle, 1 kleinen Tisch , 1 Theetisch, 2
Spiegel , 1 Eckborte, Waschtische , Nacht¬
geschirre , 1 tannenen Tisch , 1 Rohrstuhl,
2 Kleider- und Wäscheschränke , 1 Nacht¬
koffer , 1 Küchenschrank mit Aufsatz , 1 Küchen¬
tisch , 3 Küchenstühle, Kuppellampen, 1
Küchenlampe, 1 Dielenlampe , 1 Salzfaß,
1 Handtuchhalter , 3 Borten , 1 Dezimal¬
waage, 1 Torfkastcn, Feuerschüppen, Zangen,
1 Torfkasten, Rvuleaux , Gardinen , 2 Torf¬
kasten , 1 Fußbank , 1 Spucknapf , Gar^inen-
halter , Rvuleauxstaugen , Teppiche, Garde¬
robenkalter , Bettvorleger , Blumenhalter mit
Vorsätzen, Tischdecken , Fußkisscn, 1 Garderobe,
Figuren , Wandkissen, Ofenschirme, 2 Plätt¬
brette, 1 mah . Vertikow, 1 Salzfaß,
Kohlenhalter , Kohlenstreicher, Kaffeekessel,
1 Kaffeemühle, 1 Kaffeetrommel, 1 Tiegel,
1 Eierpfanne , 1 Wasserkelle, 1 zinn.
Suppenlöffel , Kaffeekannen, Theetöpfe, Blei¬
gläser, 2 Wasserkaraffen, Porzellansachen,
1 Plnttmenage , 1 Komfoir, Butterbrots¬
teller , Milchtöpfe, Theebretter , 2 hölzerne
Bierkrähne, 1 blech . Waschkumme, 2 Wasch-
baljen, 1 Tassenbalje , 1 Blechtrommel, 1
Säge, 3 eis. Kochtöpfe, 1 Waschkessel , 1
Durchschlag, 1 Reibe, 1 Fleischklopfer, 1
Fleischhacker , 1 Durchschlag, 1 Kuchenform,
Mcsserbrelt , 1 Pnppenschrcmk, 2 Wasser-
bünke , 1 Revolver , 1 Blasebalg , 1 Plätt¬
eisen , eiserne Schuppen , 1 Beil , 1 alter
Waschtisch , 1 alter Spiegel , Weingläser,
Tischläufer, Kuchenteller, 1 gl. Zuckertopf, 4
Vasen, 1 Fruchtschale,

sodann : Betttücher , Tischtücher, Servietten,
Kissenbezüge, Bettbezüge, Hemde, Handtücher,
2 Uniformröcke, 1 Kammgarnanzug (beide
Anzüge sind noch nicht getragen) , 2 Regen¬
mäntel , Korsetts , 3 Damenhüte , 1 Long-
shawl, 1 Jacke, Tücher, Kleider, Unterzeuge,
Morgenröcke, Unterhofen und viele hier nicht
namhaft gemachte Gegenstände

öffentlichmeistbietend gegen Zahlungsfrist durch
mich verkaufen.
_ _ Joh . Clanßen , Rechnungsst

Westerstede . Der RechnungsstellerG.
Fittje Hierselbst beabsichtigt wegen ander¬
weiten Unternehmens sein gegenwärtig von ihm
bewohntes

Wohnhaus
nebst 4 Scheffelsaat großem Garten zum An¬
tritt ans 1 . Oktbr. d . I ., event. schon früher,
unter der Hand durch mich verkaufen zu lassen.

Das Wohnhaus , welches sich im besten bau¬
lichen Zustande befindet, liegt in unmittelbarer
Nähe des Amtsgerichts , Amts und des Bahn¬
hofs und eignet sich sowohl für jeden Ge¬
schäftsmann, als auch für einen Privatmann.

Reflektanten wollen sich ehestens melden
beim RechnnngsstellerFittje oder bei mir.

W . Geiler , Aukt.
Zu verkaufen eine große Familien -Näh-

M aschine, fast neu. Neuster . Damm 24.

Wohnungen.
Osternbnrg . Zu vermieten zum

1 . Mai d . I . in Koop 's Hause an
der Bremerchaussee eine Oberwoh-
nuntz mit Land. M. Bischofs.

Zn verm zum 1 . Mai d . I . ein am
Hunte-Ems-Kanal beleg , geraum. Haus,
worin Wirtschaft und Handlung betrieben
wird, passend für Bäcker.

Kode. Î kyor L Oo . , Langestr . 47.
Osternbnrg . Zu vermietenzum 1 . Mai

d . I . eine zu Drielake belegene Wohnung.
Ä . Bischofs.

.1 n vermieten in meinem ne« erbauten
o Hanse an der Ecke der Alexander-
chaussec und dem Nedderendswege drei
Wohnungen . U Hulir , Lambertistr.

Osternburg . Zu vermieten eine Ar¬
beiterwohnung mit Land in Koop 's Hause
bei der Harmonie hiers.
_ A . Bischofs.

Ostern bürg. Zu vermieten zwei
Arbeiterwohnungen mit je 2 S .-S . Land zn
Drielakermoor in der Nähe der Fabriken.

A . Bischofs.
Zn vermieten zum 1 . Mai d . I . einige

kleinereWohnungen an der Langenstraße,
passend für einzelne Damen.

W . Köhler.
Osternburg . Zu vermieten . Das

den Erben des Schlossers Ziese gehörende,
an der Cloppenburgerstraße belegene, besonders
für einen Handwerker passende Wohnhaus mit
Garten , ist im ganzen oder geteilt zu vermieten.

_ A . Bischofs.
Osternbnrg . Zu vermieten . Eine in

der Nähe des neuen Kirchhofs hies . belegene
Wohnung. A . Bischofs.

Oldenburg . Zu vermiethen. Zum 1 . Mai
d . I . im Heiligengeistthorviertel eine Unier-
wohnung an ruhige Bewohner . Auskunft
ertheilt I . A . Calberla.

Vakanzen vnd Stellengesuche.
Gesucht auf sofort 1 Gehilfe und ans

Ostern oder Mai 4 Lehrling . Gerhard
Bunjes , Schneidermstr . , Aeußer . Damm 24.

Ein junges Mädchen , welches zwei
Jahre in einem feinenPutzgeschäft thätig
war , sucht als zweite Arbeiterin baldigst
Stellung. Wohnung im Hause erwünscht.

Offerten unter K . X . 14 postlag . Oldenburg.
Ein junges

'
Mädchen , welches

"
zwÄ

Jahre in einem Haushalt thätig war , sucht
Stellung. Familienanschluß erwünscht.

Offerten unter r . S. l20 postlag . Oldenb urg.
Auf sofort 1 tüchtiger Knecht und

zu Ostern 1 Lehrling.
B . Schröder , Bäckermftr .,

_ Markt 8.
Höven . Gesucht ein Mädchen von 14

bis 16 Jahren von streng rechtlichen Eltern.
—_ —_ G . Rosenbohm.

Westerstede . Gesucht auf nächsten Mai
ein Lehrling . G . Hemmie , Tischler.

Westerstede . Gesucht auf sofort zwei
Zimmergesellen.

Heinr . Meinen , Zimmermstr.
Lehrmädchen gesucht. Dieselben können

die Schneiderei unentgeltlich erlernen.
Amalie Hoffmann,

Kurwickstr. 10.

awem,
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf von
in Paketen abgewogenemThee der Firma
E . Brandsma in Amsterdam zu übernehmen
geneigt sind, werden gebeten, sich an die
Filiale für Deutschland, E . Brandsma,
Köln a. Rh -, wenden zu wollen.

Vereins - und Vergnügungs-Anzeigen.
Union pai-terPk.

Geöff. v . lOUHrmorg . b . lOUHrabds.
Kaiser - Panorama.

Filiale v . Berlin , Passage.
Vom 25 . Febr . bis 3 . März : Eine Hochinter¬

essante Reise durchAmerika (Californien ) .
Entree 30 cs, Kinder 20 -s , Abon. 5 Reisen 1 VT

Vereine 100 Billetts 18 VT
Jede Woche neue Reisen.

>Vsriete-Ikekltsr.
Oppermanns Note ! .

Montag , den 26 . Febr . :
Auftreten rlee geeamten

Künetlerpereonaie.
Heute : Letztes Auftreten der Damen
Geschw. Bono am Reck u . Doppel-
Trapez , der 4- u . 6jähr. Emeline

und Gustine.
Morgen. Dienstag, den 27 . Febr: :

Erstes Auftreten
äer vorrügüotien iiancl - ,
Kopf - uFarterre -Akrobaten-

Iruppe Hfi II e.
8M " Anfang 8 Uhr . "HW

Entree : I . Platz 75 § , II . Platz 50 H.
Im Vorverkauf : I . Pl . 60H , H . Pl . 40-s.

Verlag und Druck von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5.
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